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Geborgenheit. 
Was find diefes Sebens Güter? 


Eine Hand 


voller Sand, 
Rummer der Gemüter. 


Dort, dort find die edlen Gaben, 
da mein Hirt 
Chriftus- wird 

mich ohn’ Ende laben. 


Herr, mein Hirt, Brunnen aller Freuden, 
Du bift mein, 
ich bin Dein, 

niemand foll uns fcheiden. 


Ih bin Dein, weil Du Dein Seben 
und Dein Blut 


mir zugut 


in den Tod gegeben. 


(P. Gerhardt.) 





Kebenswajjer. 


Ber von dem Waſſer trinken wird, das id) ihm gebe, den wird 
ewiglid) nicht dürften; fondern das Wajler, das ich ihm geben 
werde, das wird in ihm ein Brunnen des Waſſers werden, das in 


das ewige Leben quillt. 


Der größte Waſſerkrug wird eines Tages Ieer, 


Johannes 4, 14. 
wenn nichts Hinein- 


geſchüttet wird. Umd das beite Herz voller guter Vorſätze wird arm, wenn 


es bon feinen Vorfägen zehrt. Es 
in der Fremde. So groß auch 


geht ihm eben wie dem verlorenen Sohn 
das Kapital feiner) gutem Erziehung, jo 


anſehnlich auch der Umfang feiner religiöfen Tradition, es wird doch eines 


Tages das alles aufgezehrt und durchgebracht fein. 


Und doc, wie viele 


Menſchen Ieben feit Jahr und Tag von ihrem religiöfen Kapital. Was fie 
bon der Mutter haben, von der Sonntagsfchule, von der Untertveifung, 
vielleicht auch von einem einmaligen religiöjen Erlebnis, das it das Napital, 
bon dem fie Jahr fr Jahr zehren und fidy Fromm fühlen dabei. Sie fönnen 
dann gelegentlic), wie die Samariterin am Brunnen, über religiöje Fragen 


diskutieren, aber es lebt nit _in. Ahnen, 


Seht aber will „uns, etwas 


— ſhenten, das iſt nicht wie ein Krug voll religiöfer Erkenntniſſe, ſondern 


wie eine Quelle, die immerfort fließt. 


Wer an ihn glaubt, dem jtrömt 


aus ſolchem Glauben alles zu, was er bedarf, alle Erkenntnis, alle Buße, 
alle Getroftheit, alle Liebe, ja ſelbſt daS ewige Leben fommt aus ſolchem 


Glauben. Da wird es deutlich: 


aus Chrijtus Ieben, das hört nicht auf. 
das liegt nicht ftill, das kann nicht verborgen bleiben. 


Aber haben wir una 


von ihm ſchon diefes Leben geben laſſen? 
— — —— —— — — 





Zur Beachtung. 


Sch bitte Euch recht herzlich, bei 
paſſender Gelegenheit eine Fleine No- 
tiz zu veröffentlichen, in der darauf 
bingewviefen wird, dab unfere Ge 
ſchwiſter in Kanada bei ihren Brie- 
fen nah Europa den genauen Ab- 
fender und auch eine möglichſt ge- 
naue Anfchrift geben möchten. In 
Iegter Zeit find verſchiedene Pakete 
aus Kanada für Flüchtlinge in 
Deutkhland angefommen, die fehr 
ſchlecht verpackt waren. Meiſtens 
liegt es daran, daß unſere Geſchwi- 
ſter in Kanada gebrauchte Pappfar- 
tons verwenden, die bereits ſehr 
ſtark abgemutzt find und nicht mehn 
die nötige Feſtigkeit beſitzen, um ei- 
nem Ueberſeepaket gewachſen zu 
fein. Immer wieder gehen hier 
durch unfere Poftabfertigung Pate 
te, aus denen Reis, Grieb, 
BZuder oder Mehl berausriefelt. 
Beim Zufammenpaden von ſcharf 
Tantigem Metalldofen oder auch ftar- 
!en Tantigen Kartons mit einfachen 
Mehltüten oder Grießtüten wird es 
gut fein, die Tüten nod einmal be- 
fonder8 im Papier einguſchlagen und 
die ſcharfkantigen Fleineren Padun- 
gen in eine Ede bes Paketes für 
fih getrennt®zu paden, fo daß die 
Titten unverjehrt bleiben können. Es 
tut einem jedesmal das Gerz toch, 
venn wieder einmal ein Paket an- 
fonmt, aus dem der Inhalt heraus- 
rieſelt. Mit freundlichen Grüßen, 


Siegfried Nangen, 
2 M. €. 
(Bitte 


Gronau. 
an bie Gemeinden und Gruppen der 
Ronferenz der Mennoniten in Kanada 


Bir grüßen Euch mit Pf. 126, 9. 
Nebſt Gott danten wir Euch, die 
hr uns in Liebe entgegengefommeh 
feid mit Gaben, dat; twir behilflich, 
fein Tonnten, Not zu Imdern. Es 
vird aber wieder nötig fein, Gaben 
du fammeln, damit! tweiter geholfen 


werden kann. Darum mödten wir 
bitten, am eriten Advents Sonntage 
eine Stollefte zu heben und ans den 
Kaſſierer 3. 3. €. Maifen, Bor 98, 
Laird, Sask. zu ſchicken. 

Das Komitee. 


Die Einweihung 


unſerer vergrößerten Kirche ſoll, ſo 
der Herr will, Sonntag, den 20. 
November, beginnend 10 Uhr mor- 
gens, jtattfinden. Zur Teifmahme 
an diejem für ung jo wichtigen Feſte 
Inden wir herzlich ein. 

Im Namen der Weit-Abhotsford 
Mennonitengemeinde, 


H. M. Epp. 


Offener Brief. 

Werte Leſer der „Rundſchau“! 

Bir möchten allen Miffionsfreun- 
den mitteilen, daß die Verhältniſſe 
auf unferem Miffionsfelde im Are- 
Ice, Sask. es erheiihen, dat wir das 
Feld auf etliche Zeit verlafjen. Da 
fi gerade Fein pafſendes Feld unter 
den Ruffen öffnete und die Gemein- 
de zu Laird, Sasf., unfere Arbeit 
für die Wintermonate erwünſchte, fe- 
hen wir es als einen Wint vom 
Herrn an, etlide Monate Urlaub 
zu nehmen. Wir wollen glauben, 
dab fi; im Frirhlinge wieder ein 
Feld unter den Ruffen auftun wird, 
daß wir die uns Tickgetvonnene Ar- 
beit fortjegen Formen. 

Im Dienite def Herrn, 

Eure Mitarbeiter, 
David und Gertrude Wiens. 


Anderjäce 
für Paraguay. 


Von Siüdamerifa und aud; aus 
unferen reifen ift die Anregung 
sefommen, ob e8 nicht möglich fein 
würde, leere, reine Zuderfäde nadı 
Varaguay zu ſchicken, da man fie 
dort fehr notwendig verwenden 
Fönnte. Aus den Süden Tann man 


Slüchtlinge im Sager Gronau, Deutfhland. 
(Bilder von €. J. Rempel.) 





Jede Familie hat eine durch „Deden- Wände” hergeitellte „Privawohnung.“ 
EEE ———— 


Laken und Arbeitskleider machen, 
die vom Schweiß nicht zerfallen. 
rmit möchten wir alle &e- 





meindon-auffordern, reine_Zuderjäf:, 


fe zu ſammeln, um diejelden den 
Mennoniten in Paraguay zu jchen 
fen. Wir gedenfen, dieje de in 
unjerem Stleiderdepot, 189% King 
St. Eait, Kitchener, Ontario, zu 
ſammeln. Wenn Ihr Eure stleider- 
ipenden gewöhnlich evit lofal an ei- 
ner befannten Stelle zum Verjenden 
zuſammenbringt, jo fünnte diejelbe 
Methode beibehalten werden. 

Wenn wir ſchon Säde jammeln, jo 
möchten twir zu gleicher Zeit Nadeln 
Zwirn mitſchicken. Bitte, nehmt 
in Betracht und ſchickt auch 
dieſe Sachen. 

Ihr werdet Euch dafür interei 
ren, dab im Septembermonat a 
Kanada 95 Ballen mit Kleidern im 
Gewicht von 14,842 Pfund, umd im 
Werte von $24,811.71 nah Para- 
guay abgejchiet wurden. Im jelben 
Monat wurden aus den Vereinigten 
Staaten 1000 Ballen Stadeldraht 
und 54,000 Pfund Gerätſchaft ge 
ſchickt. 

Mit 













brüderlichem Gruß, Euer 
E. 3. Rempel M.C.C. 


Sonntagsjchulkurfus. 


Die Winkler Bibelſchule gedentt, 
in der Testen Woche im November 
(28. November Bis zum 2. Dezem- 
ber) einem Sonntagsihulfurfus ab- 
zuhalten. Einzelheiten kommen fpä- 
ter. Alle Liebhaber für den Kur 
ſus möchten ſich das merfen. 
rühend, 





Das Lehrerkollegium. 





Das Einweihunasfeit 


des nenen K. M. Bibelcollege 
am 28. DOftober 1949, Wpg. 


Gott hatte ung einen ſchönen Tag 
geſchenkt. 10 Uhr morgens waren 
ſchon viel Säfte in unjerem College 
verjammelt. Mehrere große Zim- 
mer waren mit Rauffprehern verje- 
hen, jo daß alle Gäſte dem BPro- 
gramm gut folgen konnten. 

Aelteiter 3. 3. Wießen eröffnete 
die Feier . „Wie”groß iſt des AI- 
mächtigen Güte“, ſchallte durch die 
Räume. In einfachen, Worten 
weihte Melt. J. X. Thießen dieſes 
neue Gebäude dem Dienſt des 
bimmlifhen Mefiters, während wir 
gebeugten Hauptes Zeugen: dieſes 
fo wichtigen Mugenblids waren und 
in unferem Herzen diefe Worte mit- 


ipraden. 

Als eriter trat Pred. Paul Schä- 
fer auf. Er knüpfte jeine Ausfüh- 
rungen an 1. Sam. 7, 12. Bir, 
als Wolf, find an ein Eben-Ezer ge: 
fommen; an einen hiſtoriſchen Mo- 
ment in der Geſchichte unferes Vol- 
fes. Beſcheiden haben wir vor zwei 


Jahren mit diefem Werk anfangen 
dürfen, 


und heute feiern wir diejes 
Möchten wir doch wirk · 
Salz der Erde ſein, das ſich 
und für die Sache des Mei- 

rt. Lehrer A. Regier er- 
mit den Worten aus 2. 
„daß wir uns heute dem 
ı weihen ſollten“. Wollen und 














Rei 
Prod 
Worte o 
hat der 
H 


D. Klaſſen las uns bie 
1. Tim. 6, 20—21. Viel 
Herr der Gemeinde des 
? anbertraut, aber leider it 
nicht beivahrt worden. Mö- 
ge College das ihm anwer- 
traute Gut treu verwalten. Wir 
follen und wollen Liebe üben, wo 
andere ‚Völker zum Kriege rüiten. 
® in dem Sinne, wie 
5 var, auch in Zei- 















ten des Krieg 

Welt. I. 3. Thießen teilte der 
Verſammlung mit, daß er beim 
Lollektieren überall in unſerm Volke 
Intereſſe für dieſe Sache gefunden 
habe. Väter und Mütter, Studen- 
tem und Lehrer, Ausſchaffende und 
Farmer — alle waren’ bereit ihre 
Veiträge zu diefem zu machen. Noch 
eine erfreuliche Tatſache für ums 
alle ft, dab Ihr Lieben von Ontario 
bis ®. C. umferer fürbittend geden- 
fon wollt, Lehrer David Kangen 
leitete im Schlußgebet. 

Um halb drei Uhr verfammelten 
wir ung inder Poung United Church. 
Jetzt waren bedeutend mehr Feſt . 
aälte erſchienen. Aelt. X. J. Frie- 
fen eröffnete die Nachmittagsver- 
janrmlung. indem er einige Gedan- 
fon an 5. Moſe 6, 1 und Pſalm 108 
anfrüpfte. Wollen wir als Gemein- 
de erhalten bleiben, dann brauchen 
wir Kräfte für die Zukunft, ſonſt 
werden wir nicht genen die Einflüffe 
von außen beitehen Fönnen. 

Durch Lehrer Benno Töws wur - 
den wir an Gottes wunderbare 
Führungen erinnert. Paulus kam 
gegen ſeinen Willen nach Troas und 
wurde dadurch das Werkzeug, das 
Evangelium nad Europa zu brin⸗ 
gen. 

(Sortfegung auf Seite d—1) 

















Nachrichten: 


— Seite 2 u. 3 diefer Ausgabe ge- 
ben den Bericht über die Tätigkeit des 
Mennonitiihen Provinzialfomitees 
von Britiſch Columbien. €3 wäre 
wünſchenswert, werm aud; aus den 
anderen Provinzen ſachliche Arbeits- 
berichte publiziert würden. 

— Die Manitoba Getreide „Pool“ 
Organiſation feierte im Oftober das 
Jubiläum ihres jährigen Beite- 
hens. Die 32100 Mitglieder befigen 
heute 218 Iofale Elwatore und haben 
alles in Manitoba abgelieferten Ge- 
treides hantiert. 

— Die Konferenz des Pazifik Di- 

jteift3 der M. ®. Gemeinde joll vom 
12. bis zum 16. November in Dal- 
las, Oregon, jtattfinden. 
Am 28. Oftober wurde Jar. 
J. 8. Plett von Steinbad,, Man., 
im Auto bei St. VBoniface, Man., 
vor einem Eijenbahnzuge angefah- 
ren und mußte mit ſchweren Verlet- 
zungen ins St. Boniface Hofpital 
gebracht werden. 

— Br. F. €. Ortmann, ein Pio- 
nier-Siedler von Freeman, S. D., 
UL., von dem auch oft Beiträge 
und Gedichte in diefem Blatt Tamen, 
ift am 8. Oftober entichlafen. 

— Fir das engliihe Geſangbuch 
der M.B.G. wird die Sammlung von 
eva 700 geiftlihen Liedern nächſtens 
in den USA. bedendigt tvenden. 
Aus der Zahl follen 400—450 aus- 
gewählt werden zum Drud, Es it 
noch unbejtimmt, wann die Seraus- 
gabe des Buches erfolgen wird. 
Prof. H. €. Richert, Dr. 2. $, Frang 
und Dr, R. E. Siebert ws in dem 
Geſangbuchkomitee. — Me Heraus- 
gabe des deutichen Geſangbuches 
wird von Kanada aus veranitaltet. 

— Die mennonitiichen Siedler bei 
Fort Vermillion, Alta., berichten von 
einem nahen Serbit, was fehr bei 
der Ernte gehimdert-Hat.-— Troßbem 
gab es 25—40 Buſhel Weizen dom 
Aere und jo bei 3045 Bufhel Ha- 
fer. Es iit daS die nördlidfite men- 
nonitiſche Siedlung. 

— In Gretna, Man., brannte am 
ftober das Wohnhaus mit al- 
lem Möbel des Ehepaares Zat. $. 
Versen total nieder. 

3. November jtarb in 

Man. Frau P. S. Rem- 
ie hinterläßt ihren Mann, 
hne und 5 Töchter. 
Sohn Enns von Rabbit Lake, 
wurde zum Direktor der M. 
Gruppe in Meriko ernannt. 
ms wird fich dort im Rabo- 
ratorium des Sranfenhaufes in 
Euauthemoc betätigen. 

— Das „Ronferenz-Sugendblatt“ 
der M. B. Gemeinde Kanadas wird 
im diejer Woche verjandt. 

— Bon der Manitoba Univerjität 
wurden Preije und Stipendien an 
folgende erfolgreiche Muſikſchüler 
verteilt: June Enns, Myrtle, Grad 
5; Ernjt Nedefop und Karl Braun, 
Winkler. e 

— Die Konferenz der Prediger u. 
Tiafonen der M. B. Gemeinde von 
Manitoba, welche am 4. und 5. Ro- 
vember im N.E. Bethaufe, Wpa. 
ſtattfand, hatte außer fpeziellen Vor- 
trägen auch eine Veiprehung von 
Richtlinien über Form und Inhalt 
einer chriſtlichen Hochzeitsfeier. Da 
man es in den letzten Jahren ſchon 
auf jo ſehr verſchiedene Weiſe Bielt, 
gab es manchmal gamz unbiblifche 
und unmennonitiſche Erſcheinungen, 
die mit dem Feſtlegen von Richtli- 
wien im Zukunft vorgebeugt follen 
werden. Die Rogeln werden im 
Konferenz JugendWlatt veröffent- 
licht werden. 

— Bei Luſtre, Montana, war der 
tleine zweieinhalbjährige Eugen Did 
am 8. Oftober abends berſchwunden. 
Glücklicherweiſe war der Hofhund bei 
ihm geblieben, und als viele Leute 
auf die Suche gingen, antwortete 
der Sund auf das Bellen eines Sun- 
des der Sucenden. Der Meine war 
in der Dunfelheit drei Meilen ge- 
wandert und war nanz-erichöpft. 

— In Bofhen, Indiana, war am 
4.—5. November die Situng des 
Finangfomitees des M.C.C.. au der 
auch €. A. DeFehrs als Glied des 
Komitees gefahren tar. 

(Sortegung auf Seite 4-8) 
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Das Weſen des ev. Täufertums u. Mennonitentums 


(ortrag von Prof. Lic. B, H. Unruh, Karlsruhe, auf der mennonitiſchen 
Konferenz im Ludtvigshafen am 18. November 1936.) er 
Sortſetung) 

Viel durchſchlagender als eine ſolche mehr philoſophiſche Rechtfertigung 
des Gottesglaubens iſt das Gotteszeugnis der machtloſen Gemeinde, na- 
mentlich dort im Oſten: in den nordiſchen ſibiriſchen Urwäldern, Schnee 
feldern, Sümpfen. Und hier ftehen unfere taufgefinmten Brüder tatfächlich 
in den borderiten Reihen. Das dort, mo die Menſchen wie Hiob am Ieben- 
digen Leibe verfaulen, durchweg feitgehalten wird am Gottesbefenntnis — 
das iſt ein Beweis dafür, twie auch unjere Zeit nad) dem Worte des großen, 
deutſchen Hiſtorikers Ranke unmittelbar zu Gott und zu Chriſtus iſt. Uno 
gehört nicht gerade dieſe Unmittelbarkeit zu Gott und zu Chriſtus mit zum 
tiefiten Weſen des Mennonitentums? Man hat ſich in der Forſchung dar- 
über gewundert, da; die Täufer und Mennoniten einesteils ſo patriarcha- 
liſch und faſt weltentrüct fein konnten umd dody zugleid; jo modern auf 
wirtſchaftlichem, geiftigem und jozialem Gebiet (jie protejtierten 3. B. als 
erite, mod) friiher als die Quäfer, gegen die Sklaverei. Sie vertraten die 
weitgehendite Gewiſſensfreiheit). Die Löjung des Nätjels liegt darin, dab 
das Täufer-Memmonitentum eben wirklich unmittelbar zu Gott, au Chriſtus 
ſein wollte, weil das Evangelium dieſes Vorrecht allen ſchenkt, die es an. 
nehmen. Und darum haben unfere Väter immer alles das in allen Zeiten 
verjtanden, was nad) Gott, nad, Chrijtus hungert und haben es abgewieſen, 
wenn man am die Stelle diefes heiligen Gottes irgendeine Verhaftung an 
vorfegte, jeien e8 Fromme, ſeien es unfromme Dinge, zu jtellen tradjtete. 
(Man Ieje dieſen Sat vom Standpunfft des Jahres 1936! — U.) 

Angefichts der weltweiten Kämpfe, von denen wir redeten, müſſen wir 
freilich recht beicheiden fein. Ich habe unfere Täter doch eigentlich immer 
fo veritanden, daß fie ſich nit allein für Chriften hielten. Sie blieben 
fi deſſen bewußt, dab fie Chriiten fein follten unter Chriiten. Dah ihr 
Chriſtentum audy mır eine geidjichtlihe Form des Chriflentums fei, nur 
eine Steahlenbrehung des großen Chriftuslichtes, nur eim Pflängleim im 
großen Gottesgarten, nur ein Sternlein am weiten Gofteshimmel, mır 
ein Stein unter Steinen zum ewigen Gottesbau. 

Und doc haben wir gerade aus dem Kampf der Gegenwart neue Liebe 
au unſerer Gemeindefirhe gewonnen und neue Einſicht in ihr Mefen und 
neuen Mut geidjöpft, daß Gott auch uns, gerade auch uns braucht! Er hat 
uns doc; mindeſtens ein Pfund anvertraut, eim Talent, etwas, was die 
anderen jo nicht haben. Wir find auch ein lied am Corpus Chrifti. Wir 
haben gemäß; unjerer Gabe aud eine Aufgabe. Wir find auch mit aufge: 
rufen und im Pflicht genommen. Worin beitände das wohl? Vor allem 
in einem praftijcheen Chriftentum, einem lebensvollen Gottes und Chriitus- 
glauben, einer gottgetragenen, chriftusgemähen Lebensführung. ö 

Bas allen Zeiten nottut, it eim tiefer Gottesglaube. Cine gottloſe 
Kultur ift ſeelenlos und wird von Tag zu Tag unmenſchlicher. Gottlofigfeit 
fühnt ſtets zur Unmenſchlichkeit. Kain, der mit Gott zerfallen ift, wird ein 
Brudermörder. 

Tas Mennonitentum war niemals kulturlos. Es mag kulturloſe 
Mennoniten gegeben haben, aber im Pringip und weithin auch praftiich war 
das_Mennonitentum- itets-Aultuefreundlich, Fulturfortichrittlich gefinnt. Es 
ift allgemein befannt und anerfannt, dab das Täufer- und Mennonitenhum, 
ſowohl jein agrariſcher wie auch fein induftriell-faufmänniicher Typus Ful- 
turell jehr Erfledliches geleiitet hat. Die tragende Bajis diejer Kultur ivar 
aber immer ein lebendiger Sottesglaube, ein unaufgebbarer Chriftusglaube. 
Der Blick des Mennonitentums haftet dod) nie bloh am Staub, jondern nidyt 
weniger feit an den Sternen. Und wenn wir für die Gegemvart mod) etwas 
bedeuten wollen, dann müſſen wir noch viel bewußter und energiicher 
bisher alle unfere Arbeit, all unfere Kultur — und Wer ätigfeit, auch in 
den alltäglichen Dienften, als Dienit auffaifen, als Gottesdienst und als 
Dienst am Bruder, 

Wir betonen immer, dah wir Bergpredigt-Chriften jein wollen, Ich 
bin Übrigens gar nicht der Meinung, daß die Vergpredigt innerhalb des 
Neuen Tejtaments, innerhalb der Evangelien ein ifoliertes Feld daritellt. 
Die Bergpredigt ift gar nichts anderes, als ein Programm eines Chriiten- 
tums in der rechten Nachfolge Chriiti, eines Chriftentums, für das auch alle 
Apojtel, injonderheit auch Paulus unermüdlich geworben haben. (Paulus 
war damals ſehr verpönt. — U.) Aber es it richtig: Unfere Väter waren 
radifale Vibellejer. Sie wollten fein bloßes Chriſtentum in der Einbildung, 
in Worten und Dogmen führen, ſondern in der Tat und in der Wahrheit. 

Und darum griffen fie immer wieder zurüc auf die Bergpredigt, die 
da lehrt, was es fit um die neue Gerechtigkeit des Chri Sie wuhten, 
daß der Anhalt der Bergpredigt Chriftus, der Bergprediger jelber iit, und 
weil fie Chriitusmenfchen zu jein ſich verpflichtet fühlten, war ihnen die 
Vergpredigt befonders lieh. Dieje Vergpredigt num, ruft uns zu guten 
ihönen Taten auf, die ausitrahlen und Bott verflären, ſowie den, den er 
uns zu einem Herrn gejebt hat. Chriſtus hat uns aber gezeigt, daß wir 
diefe beſſere Gerechtigkeit im tüglichen Leben auf diefer Erde, unter dieien 
Menſchen, in diejer Familie, in diejem Wolf, im diejen Völkern verwirklichen 
folfen. Haffe nicht dieſen Bruder, verſöhne dich mit diefem Gegner, eritice 
diefe Begierde, unterlaffe dieje Lüge, Sabjucht, diefe fromme Eitelfeit und 
Geſchwätigkeit! Wenn ich die heutige aeiftige Situation einigermaßen be- 
greife, jo geht durch unſere Reihen und die Reihen weiteiter Woffs- und 
Völferfreife eine tiefe Sehnſucht nach einer echten religiöfen Sinmerfüllung 
alles Lebens und Strebens, alles Wandelns und Handelns, 
einander Übendrüffig, alles Fleiſch riecht, wir jehnen ums nad Ferien dom 
Ich und Du, wir hungern nad) Gott und nad) dem, in dem Gott fleifchge- 
worden iſt. So verſtehe ich jemes tiefe Wort von Paulus: Er kenne nie 
manden mehr an fih, jondern mır in Chriftus, im der legten Orientierung 
an, Beziehung zu Chriftus, er denfe und erfenne nicht mehr nad; den 





























Srundfägen und Gegebenheiten irdifch-ffeifchlichen Dafeins, -jomdern: einzig 
im Blick auf das durchgreifende Dffenbarungsereignis in Chriitus."So ſehe 
Man kann jo manche Unzulänglichfeiteen an ihnen 
man ihnen: fie waren an Gott, an Chriitus 
Das it 


id unjere Täuferväter! 
entdeden, aber zugeitehen muß 
St ſich orientierende Menfchen. Und das kann nicht veralten, 
wig modern und gepenwvartsfieghaft. 

des modernen Gottlojen baweiit, daß dei 
Iosfommt. Und verjucht man's, 

meinichaft, doch nimmer erzielen, 
Ding niemals direft Fommen Fönne 
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Die Heichen der Zeit. 
Joh. J. Neufeld. 


Gortfebung) 

Wir Menſchen find daran gewohnt, 
daß der große Gott es um immer 
wieder meldet, wenn der Talte Win- 
ter uns verlaffen und der ſchöne 
Sommer uns -begrüßen will. Das 
jagt er uns dur die Beiden in 
der Natur (Matth. 16, 18; Luf. 
21, 20—31). Veränderungen finden 
jtatt, wie wir fie jahraus jahrein 
erwarten. Und je näher der Som · 
mer, deſto größer die Zahl der Zei- 
hen, und deſto allgemeiner, einftim- 
miger, deutliher und beſtimmter 
ihre Sprache. Die Sonne, die Blu - 
men, die Büſche, Bäume, Felder, 
Vögel — alles zeigt auf den Tom- 
menden Sommer hin. 

Was will uns da jagen? Diefes: 
Gott, der dem Menſchen die Nähe 
des Sommers meldet, der wird's 
auch nicht verjäumen, ihm die Nähe 
des Tages des Herrn zu ;melden, 
Dort tut er’3 durch die Veränderun- 
gen in der Natur, hier durch die ge- 
waltigen Ummälzungen unter den 
Nationen. Und je näher der Tag 
des Herrn, deſto allgemeiner, ein- 
jtimmiger, deutlicher und bejtimm- 
ter die Zeichen, die uns ſolches an- 
fünden. 2 
Alle Zeichen unjerer 
Zeit gen dieſes. Darunter 
jehr bejtimmt audy die folgenden Zei- 
den im fernen Diten: (1) Laut 
Gottes Wort wird das Ziel der ketz 
ten drei heidniſchen Weltmächte Pa- 
läjtina fein. Alſo auch das Ziel der 
Herrſcher im Dften (Offb. 16, 12 
—16; 9, 13—21; Soel 3). Hat 
mın Rußland ſeinerſeits ſolches be- 
reits gezeigt (tie wir ja im vorigen 
Schreiben -geiehen), dann Dürfen 
wir ohne Frage erwarten, dab aud) 
der Ferne Dften und die weltlichen 
Mächte dasjelbe tun werden. 

Das aber iſt geſchehen, und ge 
ſchieht jet. ALS im dieſen Testen 
Jahren die Juden und Araber um 
Paläftina fämpften, da drohten die 
Mohammedaner des Oftens wie auch 
Mognptens ihre ganze Kriegsmacht 
zu mobififieren, um den Araberm das 
Heilige Land zu fichern. Die Zeit 
für diefen Feldzug war nody nicht 
aefommen, doch warf er feine dun« 
felm Schatten voraus. 

(2) Nicht nur das Biel, jondern 
aud die Rüſtungen für diejen Iet- 
ten Krieg ſollen univerjal jein. 
fen wir darauf, denn Gott 
betont diejes Mar. In Joel 3 heit 
es unter anderem: „Nufet dies aus 
unter den Heiden! SHeiliget einen 
reit! Erwecket die Starken! LZaj- 
jet berzufommen und heraufziehen 
alle Kriogsleute! Macht aus euren 
Pilugiharen Schwertern und aus 
euren Sicheln Spieße!“ 

Dieſe fürchterliche Tatſache der 
allgemeinen Rüſtung fiir Harmage; 
dom finden wir auch im manchen an 
dern Schriftftellen unterftrichen (Pi. 
). Doch hier nur ein paar, die 
uns jagen, daß darin auch der Ferne 
Dften eingeſchloſſen iſt: Offb. 16, 
12—16; 9, 13—21; 19, 19-21. 
Vitte, diejelben zu leſen. 

(3) Aſien tritt hervor. Scmeller 
als die meiſten erwartet, ja fajt 
plöglic, find die „Starken“ im 
Fernen Dften erwacht. Neue Na- 
tionen find geboren. Indien mit fei- 
nen 400,000,000 Bewohnern iit 
heute eine jelbitändige Nation. Chi- 
na mit jeinen 500,000,000 folgt und 
wird jedenfalls im ganz naher Zur 
funft als ein weiteres Glied der 


























Vereinten Nationen aufgenommen 
werden. 

Ganz Afien ift wie bon einem 
Schlaf erwacht. 
uns das an die Worte Joel: „Er- 
wedet die Starken!” u. „der Schwa - 
che ſpreche: Ich bin ſtark“. Jene 
Völker — ettva die Hälfte aller Be- 
wohner der Erde —, die mır noch 
bor furzem wie Unmiündige behan- 
delt und ausgenützt wurden, ‚erheben 
heute, wie durch ein Wunder, ihr 
Haupt. 

D ja, das Waſſer des Euphrat 
wird „bertrodnen”, und der Meg 
nad) Sarmagedon wird „den Köni— 
gen vom Aufgang der Sonne“ bald 
offenitehen. 

(4) Die Zeit ijt Furz. Daher aud) 
die Rüſtungen in Eile. Doch haben 
wir's gemerft, daß ſolches alles mit 
Erlaubnis von oben geſchieht? Und 
aud; der letzte Krieg wird auf Er- 
laubnis bon Gott warten müſſen. 
Als das zweite Siegel (Offb. 6) ge- 
öffnet wurde, da hörte Johannes 
jemand (jedenfall® die Gemeinde, 
die ja dann ſchon verflärt beim 
‚Herrn fein wird — Offb. 4, 1-2; 
5, S—10; 1. or. 6, 2) wie mit 
einer Donnerftimme rufen: Komm! 
Dieſes „Komm“ aber galt nicht dem 
Apoſtel Zohannes, jondern dem Nei- 
ter auf dem roten Pferd, dem Anti- 
chriſten. Dem war gegeben, den 
Frieden zu nehmen von der Erde 
und daß fie ſich umtereinander er- 
würgten.“ Kriege, Revolutionen — 
die legten. Doch nicht eher, bis der 
große Bott es erlaubt. Auch die 
Stille vor dem Sturm iſt ein Zeichen 
der Zeit (Dffb. 7, 13; 1. Theil. 
o 19). ” 
Kind Gottes, harre ftill und fein, 
Wie dunfel auch der Pfad, 

Und laß es dem befohlen fein, 

Der immer Wege hat. 

Umd ziehen dunfle Wetter auf 
Und Wolfen ſchwarz und dicht, 
Folg du nur ruhig deinem Lauf; 
Am Morgen wird’3 doch Licht.” 


Während nun der Prophet jo im 
Geiſte die großen Armeen der let 
ten heidniſchen Weltmächte in jein 
Zand ringen fieht, da betet er zu 
Gott: Daſelbſt (im Tal Joſaphat) 
führe du hernieder, Herr, deine 
Starken“ (Joel 3; Sach. 14, 1—7). 
Und Gott erhört. Er hat ja die 
änßerit ſchwierige Sage der Mußer- 
wählten jener Zeit (der großen 
Trübfal) vorausgefehen und hat 
fe verheißen (Matth. 24, 212; 
Luk. 18, Gr fommt in gro- 
ber Herrlichkeit, und mit ihm feine 
„Starfen“, die Gemeinde, „das Heer 
im Simmel auf weißen Pferden, an- 
getan mit weißer und reiner Zein- 
wand“ (Dffb. 19, 11—21; Matth. 
31—46). Und der Herr. wird 
fih feinen Mugenblid verſpäten. 
„Um der Auserwählten willen wer- 
den die Tage (der großen Trübſal) 
verkürzt.“ 

(5) Obſchon nun die Gemeinde 
der großen Trübſal entfliehen wird, 
jo joll fie ja dod; den „Anfang der 
Wehen“ jehen (Mt. 24, 7—8). Denn 
die Vorbereitung und die Vorläufer 
eines jolhen Krieges können doch 
wicht verborgen bleiben. „Gleichwie 
ſich die Morgenröte ausbreitet über 
die Berge kommt ein großes und 
mächtiges Bolt“ (Joel 2). So deut- 
Aid, wie die hellen Bergipigem es 
ums jagen, dab die Sonne im Nom- 
men ft, jo bejtimmt und ungweiden- 
tig jagen uns auch die zwei Welt- 
friege unſerer Generation und die 
gewaltigen politiihen Umwälzungen 
in den genannten Ländern, daß jebt 

















HEERES 





geriſſen. 


Chriſtologie. 


Man jagt auch mennonitijcherjei 
nur recht verſtanden! — richtig: Die Täufer 
Lehren gehangen, fondern an Bott und Chrütus jelbit. 
wejende Kirchenlehre ift auch Götzendienf 
Wir jind Lehre, jondern an eine Perjon, am Ch 











jo gerne, es ijt das — aber 
haben niemals an bloßen 
Eine in ich jenbjt 

Wir glauben nicht an eine 
tus, nicht an eine ausgeflügelte 











i Das Bekenntnis der Täufer hatte nicht eine Lehre über 
Chriſtus, ſondern Chriftus ſelbſt zum Inhalt. 


Chrütus war umjeren Vü- 


tern der Ort in der Geſchichte, wo Bott mit -jeiner Wahrheit und Gnade 


völlig offenbar geworden tvar. 


In dem Chriſtusereignis hat Gottes Herr 


ſchaft unter den Menſchen grundläblic, ein für allemal Fuß gefaßt. Grund- 


jäglich iſt das Reich fchon da, 
Das Fundament ijt gelegt. 


baren Welt durdjiegen, aftualifieren, 
von Meldior Hofmann, 


weil der Chriſtus jeit Weihnachten da iit. 
Der Grund Gottes beiteht. 

ſo dachten Menno und die anderem Täuferführer — diejeg 
nis fid) ausbreiten, ausweiten, außsformen, alles Surcjfäuern, 
erfaffen, ſich bei jedem Volk, bei allen Völkern, 


Nun mu — 
Chriftusereig- 
dich und mich 
im der ſichtbaren und unſicht · 


bis Gott jei alles in allem. Abgeſehen 
haben die Täuferfehrer nicht gerne endzeitlichen 





Wie fehr erimmert . 








der Tag des Herrn bor der Tür lt. 
Viele merfen’$ und ertmarten den 
„hellen Morgenftern”. Ein tröften- 
des Zeichen diefer letzten Tage (Offb. 
22, 16. 17. 20; 3, 10; Ebr. 9, 38). 

Teure Gottesfinder, die Zeit ift 
sefommen, da wir in ganz bejon- 
derer Weije die nahe Wiederfunft 
unjeres Herrn erivarten follten. Wo 
wir in erniter, jtiller und demütiger 
Weiſe umjere Herzen vor Gott prü- 
fen und reinigen jollen, damit, „tverm 
er offenbart wird, wir Freudigfeit 
haben und nidyt zu Schanden tverden 
vor ihm in feiner Zukunft“ (1. Joh. 
2, 28; 3, 1-3; Bi. 139, 834; 
Zuf. 21, 3436). „Sreudigkeit”, 
nicht aus Verdienft von unſerer Sei- 
te, jondern aus Gnaden. 


Kennt du die Burg, darin ich Schub 
gefunden, 

Die fire Freiftatt, da fein Feind 
mich jchredt, 

Kein Blitz und Sturm mid aus der 
Ruhe weckt, 

Da auch die kränkſie Seele muß g& 
funden? 

Kenmit du fie wohl? Ich nenne fie jo 


gern, 
Es find die tiefen Wunden unferes 
Herrn. 


Britiſch Eolumbien. 


Beiliegend die Berichte unjeres 
Komitees auf der Sahresverfamm- 
lung des Hifswerfes in B. E,, wel- 
de am 29. Oftober in der Kirche 
zu Weſt⸗Abbotsford tagte. Die De- 
legaterwerfjammlung war jehr gut 
bejucht. ES konnte alles wieder für 
ein weiteres Jahr geregelt werden. 

Die wichtigsten Veichlüffe waren: 

1. Das Hiljswerk in B. €. ar- 
beitet weiter an der Rettung der ge 
itrandeten Glaubensbrüder, Sand in 
Sand mit der Canadian Mennonite 
Board of Colomization und dem 
MEE. Die Verfammlung beauf- 
tragt den Vorfigenden der Board, 
Aelt. 3. 3. Thießen, der zu der Ver- 
jammlung erſchienen war, an Br. 
C. 3. Klaſſen und feinen Mitarbei- 
tern einen warmen Gruß der Aner- 
kennung' zu jenden. 

2. Es ſollen auch im kommenden 
Winter wieder Kleider geſammelt 
werden für die Bedürftigen in Pa— 
raguay und Europa, 

3. Die D enverſammlung be 
nd Gochſchule u. 
dem Friesland Hoſpital zujammen 
die Summe von $1500 zu ſchicken. 
5 joll_im fommenden Winter 
eime extra Sammlung von Haus zu 
Haus für die Neufiedler im Para- 
guay gemadjt werden. Das Geld 
ſoll an das weſtliche Hilfswerk-Ko— 
mitee geſchickt werden für Ankauf 
von den nötigſten Kleinmaſchinen. 
5. Weiten wird beſchloſſen, daß 
$ 00 aus der beitehenden Fonds⸗ 
fajle des Hilfswerks feitgelegt wer- 
den joll zum Nusborgen an gang 
bedürftige Neueingervanderte zum 
Häuſerbauen. Die Höhe der Sum- 
me und wen ausgeborgt werden 
darf umd anf wie lange, joll das 
Komitee mit den Fürforgefomitees 
der Gemeinden ausarbeiten. Die 
Anleihe iſt ohne Zinfen. 

6. Es joll nody im Dezember eine 
Sammlung  getrodneten Obſtes 
durchgeführt werden. Das Obſt ſoll 
in Blechbüchſen verfiegelt werden u. 
an das M.E.E. zur Verteilung in 
Paraguay, wo nötig, geſchickt wer- 
den. 

7. Bon num an wird das Hilfsko— 
mitee in B. C. die Rechnungen für 
Seiitesfranfe in unieren Heilsan- 
italten für jolde, die aus B. €. 
fommen, zahlen helfen. Die Höhe 



























der Unterjtügung ſoll das Tofale 
FSürjorgefomitee der Gemeinden 
entſcheiden. 


8. Aus dem Komitee ſcheidet Br. 
5 P. Töws als langjähriger, be» 
währter Arbeiter aus. Er hat die 
70 überihritten umd die Verjamm- 
fung befundet ihren Dank für feine 
treuen Dienſte als Kaſſierer mit 
Aufſtehen und jpricht ihm ein Ge- 
ſchenk won $100 zu. Vom num an 
wird der Sefretär A. A. Wiens bei- 
der Pojten im Büro voritehen. 

Das große AImmigranten-Tref- 
fon am folgenden Tage war auf 
allen Linien ein Gelingen. Von der 
„Chilliwad Progreß“ war ein Be 
richterjtatter da, nahm Bilder und 
notierte ſich alles. 5 Herren waren 
von der Immigrationsoffice gefom- 
men. Gin Geſchenk in Form einer 
Denfihriit vom den Immigranten 


angefertigt, wurde-von-drer Heinen 


Kindern überreicht. Darauf ſtand 
geſchrieben: „hr rettetet unfer Le 
ben. Danke.“ Dem Herrm bon der 
Immigration rollten die Tränen 
über die Wangen beim Sprechen. Es 
warer ungefähr 1500 Berfonen zu- 
gegen, meiſtens Neueingetvanderte. 
3. 3. Thießen und ®. B. Yang hiel- 








ten je eine Anſprache an die Ber- 
fammlung. Ein gemeinjames Mit- 
tagsmahl verihönte die Feier. Wir 
hatten die Gruppen den Ländern 
nad) plagiert, vom wo fie hergefom- 
men waren. Bon jeder Gruppe kam 
ein kurzer Bericht. Für die Gruppe, 
welde iiber Deutichland Fam, ſprach 
ein junger Mann, der gang gegen 
Nazi Deutihland war, und wie man 
unjere Flüchtlinge dort angefehen 
und behandelt habe. Der Tag ver- 
lief im großen Segen. 
Alſo bis auf weiteres, Dein 
U. Wiens. 
PS. Die Kollekte von den Neu- 
eingewanderten an dem Tage be- 
trug über $500 und joll für PBara- 
guay gehen. (Berichte auf der Vertre- 
terverjammfung folgen, — Red.) 


Bericht 
des Borfitenden des Prov. Menn. 
Hilfswerkes von B. C. 
am 29. Oktober 1949. 


Werte Vertreterverſammlung: 

Nah einem Jahr ununterbroche - 
ner, friedliher Arbeit tritt das Pro- 
vinziele Hilfsfomitee wieder vor 
Eudy mit einem Wrbeitsbericht für 
das verfloſſene Jahr. Für mid), als 
Vorfigenden, war es ja das erite 
Jahr ſolcher Arbeit in diejen Pro- 
binz und ich Habe mid) erjt gründlich, 
hineinanbeiten miüjjen, um in allen 
Zweigen der ausgebreiteten Arbeit 
in B. E. zu Haufe zu fein. 

Die Brüder im Komitee, die be- 
reit8 mehrere Jahre gearbeitet hat- 
tert, haben mir Darin treulich zur 
Seite geitanden und mir über die 
Schwierigkeiten des Anfangs Hin- 
weggebolfen. Ich möchte allen mei- 
nen treuen Mitarbeitern im Komi- 
tee auch am diefer Stelle meine volle 

"Anerkennung für das veritändnis- 
volle Entgegenfommen in jeder Be- 
ziehung und für das brüderliche Zu- 
fammenarbeiten während der gan« 
zen Zeit geben. 

Es war ja num doch etwas be» 
ihwerlid fir mich, da die Office, 
wo ja die Sauptarbeit getan wird, 
fo mweit abgelegen war von Abbots- 
ford, wo der Vorfigende wohnt. Auch 
fehlte mir das Telephon, daß ich 
troß meiner Vemühungen nicht er- 
halten’ konnte. 

Doch hat der Gehilfe des Vorfit- 
zenden, Bruder H. M. Epp, immer 
bereivillig fein Auto umd auch fein 
Telephon zur Verfügung geitellt, 
dab die Verbindung aufrecht erhal- 
ten werden konnte. Much hat ſich 
der Sekretär, Br. A. U. Wiens, red- 
lich Mühe gegeben, mid; und die an- 
dern Mitglieder auf dem Laufenden 
zu halten. Wie oft iſt jein graues 
Auto bei uns auf dem Hofe umge- 
doeht, um mit dem Vorſitzenden 
Rückſprache zu halten über die ein- 
gelaufenen Fragen und Probleme. 
Dann find auch beitändın Briefe 
bin und her geflogen, um die Ver- 
bindung aufrecht zu erhalten. 

Dieſes alles hat dazu beigetragen, 
daß die, vieljeitige Arbeit zufrieden- 
itellend getan werden Fonnte. 

Beſonders viel Wrbeit hat auch 
der Sefretär getan. Seine Zeit 
war oft bis in die Nacht in Anſpruch 
genommen don Beſuchern und der 
ihriftliben Arbeit. Und jein Auto 
bat unzählige Fahrten gemacht; es 
it natürlid davon nicht beſſer ge— 
worden. 

Auch unfer Kafjierer, Br. 5. 8. 
Töws, hat eine große Arbeit getan. 
Die beiden folgenden Berichte von 
dieſen Brüdern werden uns einen 
feinen Einblick tun laſſen im die 
umfangreiche Arbeit des Komitees 
im legten Jahr. Außer dem vielen 
regelmäßigen Komitee-Sigungen ba- 
ben wir eine gange Anzahl Extra- 
Verfammlungen gehabt mit unferen 
lieben Neueingeivanderten, um fie 
über mande Probleme der meuen 
Heimat aufzuklären und um ein 
befferes Verſtändnis herbeizuführen 
mit den Heimatgemeinden, Wir 
alauben, dab dieſe Verſammlungen 
vom Gegem geweien find für beide 
Seiten. 

Veſonders viel Arbeit hat uns die 
Einwanderung der 2000 Flüchtlinge 
bereitet. Es war jdnver, im den 
Gemeinden, die für B. C. erforderli- 
hen Applikationen zu finden. Dod) 
mit Gottes Hilfe und der Werbe- 
arbeit des Komitees in den verfchie- 
denen ®emeinden dürfen wir / nicht 
nachſtehen den anderen Brobingen ger 
aenitber. Wir find Gott /danfbar 
dafür. Doch it die Arbeit his heute 
no nicht zum Abſchluß gekommen, 
aus Urſachen, die nicht vom ung aus 
enitanden, fordern die in Europa Ta- 
gen und trotz ernitlihen Vemühun⸗ 
gen des Can. Men. Board of Eol. 
und des M. €. C. diesſeits und un⸗ 
fere8 Vertreters in Europa, Br. €. 
F. Maffen, auch bis heute nicht gang 
befeitigt werden Tommten. Wir hal- 





ten aber an mit Beten und Arbei - 
ten, bis aud; die legten Flüchtlinge 
untergebracht find, ſei es in Kanada, 
USA., oder in Südamerika. 

Unjere Aufgabe in der Zukunft 
wir nur zum Teil verwerten Tonnen. 
ren mailen auf die Betreuung der 
Neueingeivanderten hier in Kanada 
und in Südamerika. Wir haben da 
nod ein weites Feld der Betätigung 
für unfere Gemeinden und auch für 
unfere Hilfsfomitees in Kanada, im 
engeren Kreije in B. €. umd in 
USA. _Wir werden der werten Ver- 
treter-Berfammlung Vorſchläge um- 
terbreiten, wie wir uns die Arbeit 
in der nädjiten Zukunft denken. 

Zum Schluß jei noch jo viel ge- 
jagt, dab wir au den Gemeinden 
und ihren Hilfsfomitees dankbar 
find für die Stooperation, mit der 
fie die Arbeit des Komitees unter- 
jtügt haben. Und wenn nicht alle 
Projekte, die wir auf der legten 
Vertreter-Berjammlung ins Auge 
faßten, bumdertprozentig durchge 
führt werden fonnten, wie 3. ®. das 
„Iam-Projeft“, jo lagen die Urja- 
chen richt bei den Gemeinden, aud) 
nicht beim Komitee, jondern ander- 
weitig, wo wir nicht Beitimmungs- 
recht hatten. Vielleicht Fommen wir 
noch bei der Beſprechung auf dieie 
beifle Frage. 

Möchte dann der große Gott und 
Herr die vielen Opfer jegnen, die 
gobracht wurden, um Not zu lin- 
dern, daß beide, jowohl Wohltäter 
wie aud Empfänger Gnade Finden 
möchten vor dem, der da gelagt hat: 
„Seh will vergelten.“ 

Euer Diener, A. A. Töws 

* * * 
Arbeitsbericht 
gegeben auf der Jahresverjammlung 
bes Hilfswerfes in 8. C. am 29 
10. 1949 von A. A. Wiens, Sekretär, 
Die Immigration. ' 

Im vorigen Sabre berichteten wir, 
dab zu den 815 ſchon in B. E. ge 
landeten Immigranten noch 715 
Perſonen erwartet würden, für wel- 
che die Einreiſegenehmigung von 

der Regierung vorliege. 
Im Laufe des Jahres haben wir 
für weitere 125 Perſonen auf Ver- 
wandtihaftsapplifationen und für 
eva 100 Perſonen auf Arbeiter- 
Applikationen die Einrerjegenehmi- 
gung erhalten können. 

Von diefen 940 Perſonen find im 
Laufe des Jahres 537 angefommen 
und es stehen alio nod; 403 Perſo · 
ner aus. Ginige von diejen Fällen 
find recht hoffnungslos, Franfheits- 
halber oder aud) anderer, politiicher 
Urjahen wegen. Solange uns aber 
nicht ganz enfichieden die Tür für 
eine Perfon zugemacht wird, geben 
wir nicht auf zu wirfen und auf 
Milderung der Gejege zu hoffen. 

Sott-jei Dank, fit nun wieder die 
ingedretene Stodung in Fragen der 
ISRT. wegen der Mennoniten zu 
Gunſten unſerer Zeute geregelt wor» 
den. “ Wollen es anfehen als eine 
Sebetserhörung, was es ja aud it, 
und unſere arbeitenden Brüder und 
Organiſationen auch weiter fürbit- 
tend unterſtützen. 

Eine kleine Erleichterung im Ein- 
wanderungsgeſetz iſt die Erlaubnis 
dab Eltern ihre Kinder unter 18 
Jahren und Kinder ihre Eltern über 
5 Jahren, wenn jelbige deutſche 
ger find, kommen laffen dürfen. 
Ebenfalls dürfen Ehegatten ſich an- 
fordern, wenn der eine Teil bier 
iſt und der andere drüben, weil er 
Bürger des deufichen Neiches war. 
Wir hoffen, daß auch dieſes Geſetz 
mildernd ausgelegt und erweitert 
werden wird. 

Im Juli dieſes Jahres entſchied 
die JRO. daß vom 1. Juli am alle 
nad Stanada kommenden Immi-— 
granten, die vom der MO. bearbei- 
tet wurden, freie Schiffahrt hätten, 
die Inlandreije aber voraus bezah- 
len jollten. Dieje Verfügung hat 
uns viel Geld gefpart und die zuletzt 
Angefommenen babem weit tveniger 
Reiſeſchuld zu zahlen. Aber alle, 
die dur die ECENNR. kommen 
müſſen nach twie vor die volle Sum- 
me von $310 pro Perſon im voraus 
zahlen. 

Die Polen haben im jüngiter Zeit 

icder eine Gruppe Denticher abge 
oben nad der Somjet - Zone 
Deutichlands und darunter find auch 
twieder don -umeren Leuten. Das 
M.CC. verſucht, fie nad) Gronau 
zu befommen. Es melden fic, auch 
ab und zu noch ſolche, die folange im 
Verſteck waren. Unlängit meldete 
in fogar eine Familie von Indone ⸗ 
ion. 

Daher gilt es für uns noch immer: 
arbeiten und nicht milde werden. 
Kleiderjpenden. 

Im legten Jahre find von B. €. 
aus 8004 Pfund Meider fürs Hilfs- 
werk geichiett worden. Davon gin« 




















gen 2326 Pfund nah Paraguay, 
von wo verihiedene Danlkesbriefe 
vom Hofpitälern, Friesland Kolomie- 
amt und dem M.C.C. eingelaufen 
find. Der Wert diejer Kleider wäre 
912,885, Stadt nicht geredmet. 
Eßwaren für Entopa. 

Die fürs Hilfswerk im vorigen 
Sabre gejpendeten Himbeeren haben 
wir nur zum Teil verwerten fönmen. 
Wie befannt, haben wir einen Wag- 
gon „Sam“ nad) Deutſchland ge- 
ihikt und etwas Bohnen und ge 
trodnetes Obſt. Der Wert diejer 
Sendung betrug $9,228.91. Die 
nod nicht verbrauchten Beeren, mit 
denrjelben Werte berechnet (10c pro 
Mund), gäben dann nad) eine Sum- 


‚me von $3,465.10. Doch würden 


wir froh jein, wenn wir mwenigitens 
balb jo viel befümen. Wie der Vor- 
figende in feinem Berichte ſchon 
jagte, haben wir im Hilfsfomitee 
feine Kontrolle iiber dieje Sache und 
müffen ammehmen,vas man uns zu 
jagen oder zu enden gewillt it. 
Während des Schreibens dieſes Ve 
richtes it don einem Co-op eine 
Zahlung vom 5e pro Pfund geipen- 
deter Beeren eingelaufen; ung mwur- 
de aber gleidyeitig mitgeteilt, daß 
die anderen Co-op& ihre Zahlungen 
nicht direft an das Hilfswerk ſchiden 
dürften, laut Beſchluß der CCG. 
Alſo liegt es nicht an den lokalen 
Co ops, daß wir die Verrechnung 
noch nicht haben. 

Hilfe für Paraguay. 

Es iſt erfreulich zu berichten, daß 
man in allen Gemeinden eim großes 
Intereſſe für das Ergehen unferer 
Glaubensgeſchwiſter in Paraguay 
hat. Als wir von Or. Dedehr eine 
Anzahl Liften von Dörfern erhielten, 
mit Angabe der Frauen ohne 
mãnnliche Hilfe, jo dauerte es nur 
ganz Turze Zeit und Mir mußten 
nach mehr Namen fragen. So haben 
wir 17 Dörfer in Baraguay mit 810 
Ertra-Spenden für jolde Frauen be 
denfen können. Wir wifſfen, cs ift 
nod viel mehr perfönlich geſchickt 
worden. Wie uns_ berichtet wurde, 
find da noch zwei fer geblieben, 
wo die Frauen nod) nicht dieſe Ertra- 
Gabe erhalten haben. Die Liften 
diejer zwei Dörfer hat man uns ge- 
ſchickt und wir bitten die Gemeinden, 
ſich Namen zu fordern. Dann find 
wir auch ſehr danfbar, daß die Ge- 
meinden willig- waren, noch wieder 
eine Sammlung für Gerätichaft im 
vergangen Winter durchzuführen. 
Später haben wir dann noch durch 
Pr. C. Dedehr Separatoren hinge- 
ſchickt. Die Abrechnung des Wertes 
BEZ — —— 
Für Immigration ..... 














Wert der geſchickken Ehmwaren ..... 


Extra Sammlungen fir Paraguay und Frau 


Monatliche Kollekten 
Wolleften bei Volfsverjammmlungen 
Für die Fondskaſſe 
Wert der nicht verbrauchten 





Im ganzen ..... 


B.C. Provinzial Hilfswer "Komitee Abrechnung für 


Einnahmen: 


Rrivatzahlungen für Smmigranten durch unſere Kaſſe 
Nüczahlungen in die Fondsfalle .... 

Für den Hilfsfonds aus den Gemeinden 
Monatliche Kolleften aus den Gemeinden 


Volksverſammlungen Kollokten 


Sammlungen für das „Sam“ Projekt 


Europa Mehl-Spenden . 
Paraguay Gerätfchaft . 
Paraguay Geldipenden 
Board Steuer 


Alte Reiſeſchuld einbefommen 


Aus der Voard fir Ausgaben und Arbeit 
Bank· ginſen und Büroarbeit für andere 
Vom M.EE. für die Ausgefluteten .... 


i ‘ Sm ganzen 
Kaſſenbeſtand am 1. Oftober 1948 


Im ganzen 
Ausgaben: 

Ausgaben für 1948 

Mn das weitliche Silfswerf 

Direft 

Ueber Waterloo 

Kleiderunfoiten (Fracht) 


Pafete nach Europa 
Aus der Fondskaſſe ausg 
An FRD., CET. 
Angahlungen auf Y 
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An die Board, Voarditeuer ... 


Bei Beſuchen vom M.E.E. geſchickter 
Löhne und ertra Mrbeiten von Komiteemitgliedern 
Druckſachen, Telephon, Telegramme, Fahrten uſw 
Ausgaben im Auftrage der Board für Siedlun 


Im ganzen mare 
Kafjenbeitand am 1. Oftober 1949 
Im ganzen 


Wert der Mleiderjendungen fürs allgemeine 
Wert der Meideriendungen für Paraguay 


Veeren 





alien . 

NR. und Voard 

plifationen zu 
An Bethesda für Doktorrehnungen für Immigranten 
Unterjtügungen für Immigranten im beionderem Fällen 
Fir „Sam“ Projekt ausgegeben 

» An die Ausgefluteten, wie vom M.C. C. beſtimmt 


der totalen Hilfe für Paraguay fe- 
— wir auf unten folgender Tabelle. 
olletten. 

Weiter find wir froh berichten zu 
fönnen, daß wir im diejem Jahre 
dem weitlihen Hilfswerke haben dür- 
fen mehr Geld ſchicken, als im Jah- 
te vorher. Bon den ſonntäglichen 
Kolleften, nicht Ertra-Stolleften oder 
Kolleften bei Beſuchen, halten wir 
ja im unferer Kaſſe 50 Prozent zu- 
rüd und führen es dem Hilfsfonds 
zu. Dieje Tatjahe hat die Kollef- 
ten an den Sonntagen gehoben, weil 
man nicht gewillt it fein Opfer an 
Fremde, fondern zuerſt an des Glau- 
bens Genoſſen zu geben. Wir aber 
find dadurd in die Lage gekommen, 
daß wir unſeren hier gelandeten Sm- 
migranten, ohne dazu eine bejondere 
Kollekte zu heben, haben unterſtützen 
fönnen. Wie die Abrechnung zeigt, 
haben wir alle von Bethesda uns 
geſchickte Doktorrehmungen für Im · 
migranten bezahlt und in’ einigen 
Fällen Ertra-Unterftügung geben 
können. Wenn im Zukunft dieje 
Doktorrechnungen auch nicht mehr be- 
zahlt werden brauchen, ſo wird es 
doch immer wieder vorkommen, daß 
eine Ertra- Unterſtützung nötig fein 
wi. Zudem, wenn wir uns liber- 
nehmen, für die Geijtesfranfen zu 
zahlen, jo werden wir auch in Zu- 
funft von den monatlichen Kollek- 
ten für unſere Kaffe Abzüge machen 
müſſen, um nicht Extra - Kolleften 
durdiguführen, was anfängt ſchwer 
zu Werden. 

Bafetenhilfe. 

Tiefe Art der Hilfeſendung iſt 
wohl jo ziemlich zu Ende. Im ver- 
gangenen Jahre haben wir nur dret 
Patete nad Deutichland geſchickt, 
von dem Komitee aus und etliche 
vermittelt. Man geht bier den 
iehnelleren Weg der direkten Sen- 
dung 
Fondskaſſe. 

Wie in der Abrechnung zu ſehen 
öt, haben wir die Fondskaſſe ſehr 
gebraucht und wohl mandmal um · 
gedreht. Es waren Momate, vo wir 
dachten, nicht fertig zu werden, al- 
fen Anſprüchen gerecht zu werden. 
Aber unſere lieben Immigranten 
haben außergewöhnlich gut gezahlt 
und, weil die Immigration jegt nicht 
mehr jolhe Summen braucht und 
die Kaffe zu zwei Drittel in Kaffe 
iſt, ſo können wir mit dem Frauen- 
unteritügungsplane kommen. Sehen 
wir uns jetzt die Rechnung an. 

Vom 1. Dftober 1948 bis zum 
1. Oktober 1949 von dem Gemein: 
den in B. C. in Geld und Geldes. 
wert fürs Hilfswerk eingetragen: 




















. $167,629.19 
1949. 




















2 686.82 
3826.44 
150.00 
4068.16 
3295.75 
159.50 
233.79 
1128.19 
84.99 
7500.00 


iv die Board 








814 






gezahl 













rbeiter 
1944.45 
1560.36 


zwede .. 688 71 











der Spenden für das Mennonitiide 
Hilfswerk in Weſtlauada, Oft. 1949. 

Schönwieſer Memmonitgemeinde, 
Winnipeg, Man., $61.50; White 
water M. Gemeinde, Eryital City, 
Mather, Man., $150.00; Compaß 
Emmanuel Gemeinde, Compaß, 
Sask. $4.00; Spencer School Bi- 
ſtrict, Grünthal, Man. $22.00; M. 
2. Gemeinde, Niverville, Man., 
$44.005,M. 3. Gemeinde, Nerton, 
Man., $12.36; Osborne ‚Gruppe, 
Dsborne, Man., $150.00; M. P. R. 
C. Alta, $1815.87; M. Gemeinde, 
Ergital City und Mather, Man., 
$25.68. 

M. B. Gemeinde, Steinbad, 
Man., 336.16; M. B. Gemeinde, 
Vlad Creet, ®. C., $40.00; M. 8. 
Gemeinde, Arnaud, Man., $10.50; 
M. 8. Gemeinde, Juſtice, Man., 
$65.00; ©. B. Stornelien, MeTa- 
viſh. Man., $10.00; P. K. Löwen, 
MeTaviſh, Man., $10.00; David 
Naglaff, Guernſey, Sasf., $10.00; 
3. Samm, Renata, B. €., $15. 
G. Schellenderg, High Buff, Man., 
55.00; Emmanuel M. Gemeinde, 
Barneß Croßing, Sask. $3.75; Jo- 
hann riefen, Sardis, B. C. $5.00; 
MEERE, B. C. $1677.55, 

M. B. Gemeinde, Steindad), Man., 
.00; (Young Ladies Sewing 
) Sara Lehm, Roſthern 
* 0.00; Roſenhof Nord 
School $18 D. 9. Wiens, 
Vrigden, Alta., $25.00; EN 





















wan. 





Pigeon Lake, Man. $19.66; 
B. Gemeinde, Niverville, Man., 
880.00; Nordheimer M. Gemeinde, 
Winnipegoſis, Man., $ .00; ©. 
£ ingitein, Man., $10: 
‚ Domaine, Man., $100.00. 

M. B. Gemeinde, Morden, Man., 
830.00; D. D. Fchr, Winfler, Man. 
$30.00 elena Penner, Winnipeg, 
Man., $10.00; Ahr. Klaſſen, Erp- 
ital City, Man., $10.00; Frauen 
verein, Cryſtal City, Man., $10.00; 
Wingham Gruppe, Elm _Creef, 
Nan., $11.06; Osborne Gruppe, 
orne, Man. 00; M. B. Ge 
Kronsgart, Man., $121.83; 
M. Gemeinde, Daf 
5215.00; Whitewater 
Lena, Man., $15.00; 
1, Chilliwack, ®. C. 
ffnungsfelder M. Ge- 
meinde, Petaigan, Sask., $11.00; 
Whitewater M. Gemeinde, White: 
water, Man., $25.00. 

M. B. Gemeinde, Nord Ende, 
Winnipeg, Man., 860.00; M. 2. 
Jungſchweſternverein, Morden, Man., 
350.00; Bethel Miſſion N. People, 








































RVpg.. 330.00; M. B. Gemeinde, 
Nord Ende, Winniveg, Man., $81.- 
73 M. P. R. C. S 514.70; 
















Stuartburn Sonntagsihule, Stuart- 
. W. Thie- 
jas, USA. 
. Gemeinde, Renata, B. 
3 M. B. Gemeinde, Nord 
$148.38. 
M. B. Gemeinden, Scweitern- 
Winnipeg, Manitoba, 
Nivers M. Gemeinde, Ri- 
5.47; M. P. Ge 
meinde, Gray Lake, Alta. $100.00; 
M. B. Gemeinde, Binder Creef, 
Alta. 3300.00; M. ®. Gemeinde, 
Sen, Alta., 38.02; G. X. Harder, 
Garlington, Ont. ‚00; M. B. Ge: 


















M. 
50.00; M. Wiebe, Say e. 
= Mayfair Ladies Aid, May- 
— st. $120.00; Mennoniti- 
ſcher Nähverein von Superb, Sask. 
568.75; P. A. Neufeld, Caritairs, 
Alta., $10.00; Hoffnungsfelder M. 
Gemeinde, Nabbit Lake, Sask. 
888,00; C. A. DeFehr, Winnipeg, 
Man., $130.00; M. B. Gemeinde, 
Manitou, Man., $ ; Whitera- 
M. Gemeinde, Lena, Man., 
00; Whitewater M. Gemeinde, 
Whitewater, Man., $81.00; M. B. 
Gemeinde, Steinbach, Man 

5. F MER.E. Kaſſierer. 
Winniveg, Man. 





















Eine jpezielle Bitte 

am alle Prediger derjenigen 8 Ge 
meiden, welche die Bibelſchule in 
Altona als Gemeinden unterftügen. 
am 13. 


Es fit beſchloſſen worden 
Nopember, am Einweihu 






lofte zugumiten der Elim-Vibelichule 
zu ‚heben. Prodiger-Brüder. bitte 
legt ein warmes Wort für die gute 
Sache ein. bebt die Kollekte und 
ichieft dem Erlös an Melteiten David 
Schulz, Altona, Man. 

Bir erwarten 99 oder noch mehr 
Schüler und brauchen viel Mittel 
zur Vollendung des Baues und zur 
Einrichtung der zwei Schülerheime 
Im Auftrage, BP. A. Rempel. 





(Sortfefung von Seite 14) 


Es hat auch Jahre genommen, bis 
diejes College ind Xeben gerufen 
murde, obwohl unfere führenden 
Mänmer ſchon längſt dieſe Noltven- 
digkeit einfahen. Aber, Gott fer 
Dart, dort im Kellerraum der Be- 
thel Miflions - Gmeinde, da durfte 
vor zwei Sahren ein beideidener 
Anfang gemadjt werden. Es fanden 
fich Lehrer und Schüler und das Ge- 
bet vieler hatte Erhörung gefunden. 
Wer hätte es ſich vor zwei Jahren 
gedacht, daß wir Heute ſolch ein Ge- 
bäude einveihen würden. Wie am 
-3? Doc; ich will diejes aus Lehrer 
Töws' Vortrag felbit wiedergeben: 
„Eines Nachts Tormte mein Schwa- 
ger. 8. J. Frieſen (Melt. Friefen) 
nicht ſchlafen, fih Sorgen madjend 
wegen der Schule. Morgens, Uhr 3, 
madjte er fih auf den Weg, noch 
einmal das vorher im Ausſicht ge- 
nommene Gebäude zu bejehen. Es 
ſchien nicht paſſend zu fein. Vom 
Geifte getrieben fuhr er längs Wel- 
Tington Crescent und hielt beim 
Haufe 515 an. Weld, ein prädti- 
nes Gebäude, wie wunderſchön der 
Hof — es ſchien, wie für eim Bibel- 
college gebaut zu fein. Aber e8 war 
ja nicht zu, berfaufen. Doch mas 
ſchadete es, er könnte ja hinein ge- 
hen und fragen. Gefagt, getan. 
„Sit diefes Haus zu verkaufen?“ — 
„a“, Tautete die Antwort. Das 
Saus wurde bejehen, und für paf- 
ſend gefunden. Würde man es zu 
dem geawünfchten Zweck uns über- 
laffen? Die Eigentümerin, Frau 
Smith, eine ernäte Chriftin, twilligte 
nit nur gerne ein, nein fie war 
froh, dab ihr Heim für einen fol- 
“chem Zweck gebraucht werden follte. 
Auch war fie bereit, es zu einem ge 
ringeren Preis zu verfaufen. Br. 
J. J. Thießen wurde benachrichtigt, 
die geräumigen Zimmer im Haufe 
wurden noch einmal bejehen und für 
paſſend gefunden. Doch da ftieg die 
Frage auf: Sit es auch wirklich 
Gottes Wille? Eine Gebetsitunde 
wurde anberaumt und nach derfelben 
war man ſich einig, daß Gott uns 
bier einen beſtimmten Weg gezeigt 
habe. Die Coflege-Berwaltung traf 
num Vorkehrungen, das Grundſtück 
für $25,000 au faufen, ı. die Kon» 
jferenz der Mennoniten hat diejes 
Vorgehen einftimmig autgeheiken. 

Heute herrſcht im neuen College 
heim reges Leben — 64 Studenten 
befuchen dieje Anitalt. Möge der 
Herr Gnade geben, daß jeder fich in 
Zukunft als treuer Arbeiter im 
Weinberge des Herren bewähren mö- 
ae, ob er als Prediger oder Lehrer, 
Kaufmann oder Mrzt, Farmer oder 
Handwerker, oder im irgendeinem 
amderen Veruf tätig iſt. 

Lehrer Wall erinnerte in war- 
men Worten die Zuhörer und damit 
auch Dich, lieber Leſer, daran, daß 
wir alle eine große Verpflichtung 
diejem College gegenitber haben. Be- 
tet für dasſelbe, damit es gedeihen 
und wachſen möchte zur Ehre des 
Herrn. 

Lehrer Wall leitete im Schluß- 
gebet. 

Abends, um 7 Uhr brachten die 
Studenten ein Programm in der 
Bethel Miffions Kirche. Das The 
ma lautete: „Die Arbeit der Men- 
noniten in der Welt“. Bruder Pe- 
ter Sawatzky deutete in feiner An- 
ſprache auf die Nottvendigfeit der 
Miffton von heute Hin. Bruder N. 
Bergen zeigte uns die Gelegenheiten, 
die wir in unferen Gemeinden hät- 
ten, um das Reid, Gottes zu fördern. 
Als Iegter durfte Schreiber diefer 
Zeilen noch einige-Worte jagen: Die 
Wichtigkeit, dak wir uns ausrüſten 
Iaffen zum Dienft des Herrn mit der 
Rüſtung, die uns das Wort Gottes 
zeigt. 

Aeltefter W. Enns machte einige 
Bemerfungen und Ieitete im Schluß- 
gebet. Er jah es als ein Vorrecht 
an, das College in Manitoba zu ha- 
ben. Er erinnerte daran, dab wir 
danfbar fein follten, einen Mann in 
unferer Mitte zu haben, der fir dieje 
Sache troß vieler Widertvärtigfeiten 
jo energiſch eintrat. Laßt und Aelt. 
I. 3. Wießen fürbittend gedenken. 
Im Gebet empfahl Aelteſter Enns 
nod) einmal unfer College dem 
Schutze des Herrn an. 

Viele Haben mit uns an den Seg- 
nungen des Tages teilnehmen dür- 
fon. Für diejenigen, die nicht zus 
gegen fein konnten, habe ih dieſe 
Zeilen gebradht, damit fie ein Bild 
von der Feier des Tages befommen. 
Wollen aud in Bufunft unferes Col- 
Ieges' in unſeren Gebeten gedenfen. 


Im Namen der College-Familie, 
Gerhard J. Peters. 








* — — 





von Starbud. 


Da die Mitglieder des Vereins 
bald über gang Kanada zeritreut 
find und die meiſten nicht der jä 
lichen Verjammlung beitvohnen kön · 
nen, will id etwas von den Be- 
ſchlüſſen und Wahlen der legten: Ber- 
fammlung beridyten.. Der Berein 
funktioniert jhon 18 Jahre. Am 
Anfang wurde bei Sterbefall die 
fleine Summe bon $30.00 ausge- 
zahlt. Allmählid wurde es mehr. 
Auf der letzten Verfamlung wurde 
beichlojfen, für eine Perſon über 12 
Sahre $150.00 und für Kinder um 
ter 12 $100.00 auszuzahlen. 

Br. Kornelius Fait, der viele 
Sahne dem Berein als Vorfigender 
gedient hat, bat, nicht wiedergewählt 
zu werden. Fait hat dem Verein 
mit ganzem Herzen gedient, ift aber 
ihon 70 Zahre alt und wollte in 
den Ruheſtand treten. Sein Rüd- 
tritt wurde angenommen und Bik- 
tor Günther, Winmipeg, wurde ge 
wählt. Dann find nad Jaf. 9. 
Rempel, Marquette, Koh, 3. Dyd, 
Culroß, und G. G. Düd, Spring- 
iteim in der Verwaltung. Es mer- 
den zwei Auflagen jährlich; gemacht. 
Nu wenn außergewöhnlich viel 
Sterbefälle find, wird die dritte Auf- 
lage gemadjt. 

Dann wurde noch beſchloſſen, den 
Verein zu vergrößern, alſo mehr Fa- 
milien aufzunehmen. Mache hiermit 
befannt, daß, wer diejem Verein an- 
gehören möchte, fih an den Schrei- 
ber und Kaffierer af. H. Rempel 
wenden kollte. Die Bedingungen 
jind folgende: Eintrittsgeld fiir jede 
Perſon iiber 12 Jahre $1.00: unter 
12 Sahren 750; und eine Muflage 
für jede Perfon über 12 Sahre — 
, für Rinder unter 12 Jahre — 
0c. Einzelne Perſonen werden nur 
aufenommen, wenn feine Familie 
vorhanden ift. 

Der Verein iit Fein Goſchäft, jon- 
dern eine Organifation, im der einer 
des andern Laſt tranen hilft. Es 
iſt ſchon mandı einer Familie gehol- 
fen worden. Der Herr ift mit uns 
gewefen und unfer Gebet ft, Er 
möchte auch ferner mit uns fein. 

Srühend, 


















G. Dück. 


Steinbach, Man. 


Meine Berichte waren Teider jel- 
ten und Furz, daher haben fie aud) 
wohl niemanden gelangweilt. Wenn 
wir recht find, feiern die Pionier- 
Eheloute Heinrich ©. Faſt und feine 
Frau Nahrestage, und zwar wurde 
jeine Gattin, geb. Elifabeth Schellfen- 
berg am 3. d. M. voll 70, während 
Ohm H. 2. Faft am 4. d. M. bereits 
auf 84 Tandete. 

Unfere beffere Hälfte lud zu vori— 
gem Mittwod, den 2. November, 
die Schweſtern des M. 9. Nähver: 
eins ein. Zugegen waren die fol- 
genden Frauen: Frau P. D. Thie- 
Ben, Frau Si. T. Löwen, Witwe Su- 
dermam, Frau Zac. J. Wiebe, frü- 
ber Vergtal, Frau Nac. J. Wiebe, 
Steindbad, Frau Mm. Schröder, 
Frau H. A. Negehr, Frau A. A. 
Nogehr, Frau €. F. Barkman, Frau 
Wittenberg, Witwe G. Klaſſen, Frau 
Martens, Fran Dlfert, Frau Rev. 
J. Epp, Frau Panfrat. 


Frau P. S. Rempel 


itarb mad etwa bmonatigem jdroe- 
rem Leiden, wohl an Knochenkrebs. 
Ihr Ende kam den 3. November, 
9 Uhr abends. Sie hatte vor chva 
einer Woche ihr 55. Jahr erreicht. 
Außer ihrer Familie hinterläßt fie 
ihren alten Pater, Iſ. F. Friefen, 
Steinbach. 














G. G. K. 


Mountain Cake, Minn. 


Den 2. Ottober 199. 

Wie wunderbar find doch die Ge- 
heimniſſe eines Kindes Gottes, die 
Seheimniffe des großen Er 
werfes! — Die Welt Tann 
begreifen, wie Kinder Gott 
vieler Anfehtungen und Trübjale jo 
ſiegesgewiß leben können. Paulus 
jagt uns im Römerbriefe, daß wir 
uns auch der Trübjale rühmen fön- 
nen, weil fie uns geiitliche Erfahrun⸗ 
gen bringen, die wir anders nicht 
erlangen Fönnten. Wir müffen durch 
viel Trübſal ins Reich Gottes Tom- 
men. Dennod it unſere Trübſal 
nur zeitlich umd leid. Apg. 14. 
Wenn wir von Trübfal fpreden, 
denfen wir vielleicht meiftens an phy- 
ſiſche Leiden oder materielle Verlu- 
ſte. Manche „Trübſal“ in diefer 
Beziehung iſt wohl ſelbſwwerſchuldet. 
Wenn wir aber leiden, weil wir der 








Welt den Rücken gekehrt und Gottes 
treue Nachfolger geworden find, 
dann bringt dieje Trübfal wirklichen 
Segen. 

Unfere Farmer hatten die Freude, 
eine lohnende Ernte einguheimien. 
Das Getreide wurde von Hagel und 
Sturm verſchont und nun war aud) 
die Corn-Ernte jehr gut gelungen; 
aber ehe dieje Frucht gefichert werden 
fonnte, traten jtörende Berhältniffe 
ein, jo daß doch mandje Verluſte zu 
verzeichnen find. Anfangs Dftober 
hatten wir noch einen ungewöhnlich 
itarfen Wind, der die Frucht vielfach 
in den Grund jhlug. Gegenwärtig 
find Erwachſene und Kinder tätig, 
das abgeriffene Corn aufzulefen und 
fomit den Verlujt jo gering zu ma” 
dien wie möglid. Die Schulen er- 
lauben ihren Studenten, ins Feld zu 
ziehen, um den Farmern in diefer 
Arbeit zu helfen. 

In Butterfield jtarb der T5jährige 
Eduard Rupp; jein Begräbnis fand 
am 18. Oftober jtatt. Er murde 
eine Zeitlang bier in Mountain 
Late im Bethel Hofpital gepflegt, 
wurde aber furz vor feinem Mbichei- 
den heimgenommen. Bruder Rupp 
war ein gläubiner Mann und ijt 
vielen zum Segen geweſen. Als 
Schreiber dieſes ihn noch im Hofpi- 
tal beſuchſe, jagte er, daß man ihn 
noch hierhergebradht habe, und dann 
fei noch eine Stufe geblieben, um in 
die Herrlichkeit zu gelangen. Dieje 
Stufe durfte er am Sonnabend, den 
15. Oftober, betreten. 

Witwe 9. ©. Mein kam borige 
Woche wieder heim, nachdem fie die 
Sommermonate in Portland, Dre 
gon, bei Verwandten verlebt hatte. 

Es werden nod immer neue 
Wohnhäufer errichtet, aber man kann 
wohl merfen, daß der Enthuſiasmus 
nicht mehr jo rene ift wie vor einem 
Nahr. Die Zeiten find veränderlich 
und man richtet ſich wohl nad ob 
waltenden Verhältniſſen. 

Saben in letzter Seit ſchon Falte 
Tage gehabt, aber immerhin noch 
wenig Froſt und ſoweit noch feinen 
Schnee. Während in den Nadybar- 
Staaten winterähnlihee Wetter 
berichte, hat unjere „Ede“ meiſtens 
milde Temperatur genoffen. Die 
Erfahrung aber lehrt uns, daß der 
lange Winter mit feinen „trogigen 
Gebärden“ feinen Eintritt gewinnen 
wird und daher trifft man die nöti- 
gen Vorkehrungen. 

Wie ficht e$ mit unferen alten 
Schul- und Jugendfreunden? Laßt 
einmal von Euch hören! — 
Wilhelm J. Töws. 








Alte Adreſſe: Morſe, Sask. 
Neue: 442 Stratheona, Kelowna, 
B. C. 


Peter J. Sawatzw. 


Alte Adreſſe: 81 Kelvin St., Win- 
nipeg, Manitoba. 


Neue: 96 Noble Avenue, 

Winnipeg, Manitoba. 

Neo. J. U. Töws. 
Nachrichten. 


(Fortiegung von Seite 1—5) 

— Trogdem im vergangenen Jahr 
65 Familien der Mleingemeinde aus 
Manitoba nach Mexiko gezogen find 
und weitere 45 Familie ziehen wol- 
fen, macht fih doch ein Landmangel 
jpürbar, weil hier zu Haufe nicht 
mehr gutes Land für mäßigen Preis 
zu kaufen iſt. Die Meingemeinde 
bat nun ein Komitee gewählt, das 
neue Siedlungsmöglichkeiten juchen 
ſoll. Man hat ein größeres Land- 
fompler bei NRiverton im Nonden 
Manitobas in Ausficht. 

— Zum eriten Mal in der Ger 
ſchichte der Mleingemeinde veranital- 
teten 6 Chöre aus ihrer Gemeinde 
ein Gejangfeit in Seefeld, Man., am 
25. September. 150 Sänger waren 
erihienen und die Menge der Zur 
börer fand nicht gemig Raum im 
Bethauſe. 

— Die 70. Konferenz der Krimer 
M. B. Gemeinde wurde am 16.— 
18. Oftober bei Yale, S. D., USW., 
abgehalten. Es beteiligten ſich etwa 
1000 Perſonen. Ein Miſſionsbud 
get in der Höhe vom $40,000.00 
wurde für das fommende Jahr ange- 
nommen, 

— „Manderndes Bolt“, Buch 9, 
it im Selbitverlag von Welt. Jacob 
9. Sanzen herausgegeben und ent- 
hält außer des Verfaſſers eigenen 
Vetrachtungen aud Aufzeichnungen 
feines Vaters — durchaus Tejens- 
tvert. 

— Ein umfangreiher Katalog 
chriſtlicher Bücher in englifcher Spra- 
he ift dom „Menmonite Brethren 
Rublifhing Haufe“, Hillsboro, Kan- 
fas, erhältlich. 















Ernft Enns, Dirigent 





Emmannel Vord, Violiniſt 


Der Jugendverein der Schönwieſer Menn. Gemeinde, Wpg., plant ein Konzert, welches 
den 19. November, beginnend um 8,05 Uhr abends, in der „Örace United Church“, 
Ede Ellice und Notre Dame, ftattfinden fol. Der Menno Chor; Emmanuel Hoc, 
Biolinift; Victor Klaſſen, Tenor; Eduard Klaſſen, Bariton, und Helen Neufeld, 


Sopran, arbeiten alle daran, um diefen Abend ſchön zu madjen. 


Die Soliften 


werden Auszüge aus Schuberts „Die Winterreife” bringen, mit Herren Chejter 


Duntan am Klavier. 
haben. 


Eintritt, ift 756; Eintrittsfarten find bei allen Cängern zu 
Der Verein Tadet zu diefem Programm freundlichſt ein, von welchem die 


Zänger hoffen, einen Fonds gründen zu Fönnen zugunften einer Orgel in unferer 


neuen Kirche. 





— Eine Serie von Radio-Vor- 
trägen, Vezug nehmend auf die in 
Kanada Neueingewanderten und ihre 
Probleme, wind von der €. B. C. 
beginmend am 15. November von 8 
bis 8.20 P. M. €. ©. T., gebracht 
werden. Es find da auch MWinfe, 
twie alteingejeifene Kanadier den 
neuen helfen fönnen, ſich hier eingu- 
leben. 

— In Kanada erhalten 203,320 
Perjonen Alterspenfion und Blin- 
denpenfion. Im gangen it die Be- 
völferung Kanadas nad dem Bei- 
tritt don Neufundland bis zu 13,- 
636,000 Perſonen gejtiegen. 

— Bom Januar bis zum Septem- 
ber I. $. wurden in Kanada 228,- 
319,000 Pfund Butter produziert. 

— Ein Teich 150" bei 70’ bei 14’ 
bält nur genug Waffer, um einen 
Mere durch die Saijon zu bewäffern. 

= — 
M. E. E. - Nadirihten.... 

— Laut legter Nachricht von Br. 
E. F. Klaſſen dürfen wir mitteilen, 
dab eine weitere Gruppe vom un- 
aefähr 200 rußländiihen Mennoni- 
ten⸗Flüchtlinge unter den Raflagie- 
ren des Schiffes „Samaria“ fein 
werden, tweldes am 14. November 
Bremerhaven verlaſſen ſoll. Diejes 
Schiff kommt nad) Kanada. 

Immigration nah Kanada als 
Farm. oder Smöuftrie-Arbeiter wird 
vom 1. November bis zum-1. April 
aufgehoben werden, da Mangel an 
Arbeiter in diefer Zeit nicht afut ift. 
Kanada braudt einen Zuſatz von 
Immigranten-Arbeitern hauptſäch⸗ 
ih im Frühling und im Sommer 
Diejes bedeutet, daß die Gruppe 
mennonitiſcher Flüchtlinge, welche im 
November als Farmarbeiter nad 
Kanada kommen joll, wohl die letzte 
folder Gruppen für diejes Jahr it. 
Dieſes jodoch hat nichts mit der Im- 
gration von nahen Verwandten 
zu tun, die wird jo weiter gehen. 

Ein günftiger VBeihluß der RO. 
bat die Fragen geflärt, wodurd; Im- 
migratior mennonitiiher Flüchtlinge 
nad den Vereinigten Staaten und 


Schöne Bibel 
Ledereinband, Goldſchnitt, 


Taſchenformat 6%” bei 45” bei 
112". Spezielle Gelegenheit, zu 





Weihnachten zu diefem mähigen 
Preije ein feines 


Geſchenk zu Tau- 
fen... ‚50 
Auch andere Bibeln und Tefta- 
mente zu bedeutend ermäßigten 
Preifen zu haben bei 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
672 Arlington St., Winnipeg, Man. 














Vom Verfafier portofrei zu beziehen: 
Altes und Neues zu Weih⸗ 





nachten und Neujahr .. $ .50 
Rurze Bibellunde ...... . 20 
Wanderndes Voll, 1. Bud .. 75 
Wanderndes Volt, 2, Sud 75 


Wanderndes Voll, 3. Bud .. 1.25 





Bildung · · ................ ‚80 
Vilingualism (Herausgeber 
Janzen) ...... ‚80 
Das Seruelle Problem 25 
Leben und Tod .....- 25 
Bur Frage der Allerlöfung .. .15 
Da ift Euer Gott 
(Bredigtbuh) ........ 2.00 
Erfahrungen, Gedanken, und 
Träume .............. 95 


Tales from Ancient and Ne- 
cent Mennonite Hiftorh 98 
Erinnerungen aus meinem 
Leben, carcenseneaace 25 
Selfengarten, Gedichte $1.00 
JACOB H. JANZEN 
164 Erb St. West 
Waterloo, Ont., 


Mein 


Canada. 





Jugendvereins⸗ 


Programme 

ber Manitoba-Jugendorganifation 
20€ pro Stüd portofrei. 
.29. Die Heilige Schrift. 
. Herr, Ichre uns beten. 
37. Edle Frauen. 

. Fliche die Sünde, 
. Der Heildweg. 
47. Leidenöfreudigfeit. 

52. Der driftlihe Jüngling. 
. Die, chriſtliche Jungfrau 
. Das Kommen be Herrn. 
. Chriftliche Demut. 

JOHN P. DYCK. 
Springstein, Manitoba | 








Die Gnade ift 
erſchienen 
Täglihe Andachten 
von Otto Stockmayer. 
Fein gebunden, 464 ©. .... $3.00 


In Seinen Fußſtapfen 


von Ch. M. Sheldon 
u 91.25 


Gebunden, 208 Seiten 


[u ee 


Sorge und’Segen 
Ergählungen von Adolf Maurer. 
Gebunden, 244 Seiten .... $1.80 

* 3— * * 

Portofrei zu beziehen bon 


' The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
672 Arlington St. Winnipeg Man. 











Deutsche Weihnachts - Karten 


— 


16 Weihnachtskarten mit deutſchem Bibelvers, 


ſchön verpadt, 
portofrei $1.35 per Dofe. 
Mit Ihrem Namen auf jede Karte gedrudt nur $2.00 


Da unjer Vorrat beſchränkt iſt, jenden Sie Ihre Beitellung 
bitte jeßt an: 


GRACE BOOK SHOP 


Corner of Victoria & Nowell 
CHILLIWACK, B.C. 





RIEDIGER’S 






188 Isabel Street, 
Winnipeg, Man. 


















Halva, Montreal, vanilla, 6 Pid. Dofe_..-- 22.90 
alva, Montreal, Schodolade, 6 Pfd. Dofe 8.00 
ufjian Caramel3 in Bapier .. 37 

Ratowyje Schejli in Papier 40 

Natoroyje Schejli ohne Papier 36 

und) Ereams, bejte Sorte . 33 
hriſtmas Mir 25 


Afforted Fruit Drops 


Weihnachts - Anzeige 

















Nam, Pure Plum, 80 Iba 

am, Apple and © , 80 

am, Apple and Naspberry, 80 Ibs. . 
Raulins Sandwih Kuchen ...-. 
Roſinen, auftralifhe, 8 Crown . 
Aepfel, getrodnete 
Bilaumen, 50/60 . 
3 Pliy 100% Pure Virginia Wool, alle Farben, 1 03. 














Naspberry Drops .- 
Cream Caramels (Iris) 
Gum Drops 
Mired Creams and Gums 
Chocolate Drop8 .....+. 
Afforted Bull Chocolate . 
jellies, vieredige Stüde .-. 
je, lemon and orange Zlices 
ady Caramels . 
Golden Erumbles . 
Nut Mellows .. 
Satin Peanut Butter Eufhions 
Filled Cuſhions 
Maple Buds . 
Fruit Ruffs 
Beanut Candy 
Chocolate Dofen, 1 Ffi 
Almond Candy ..-- 
Beppermint Candh 
Hafelnüfie 
Brafil Nuts 
Almonds 
vecans 
Wallnüſſe, 2. 
Peanuts 
Mixed Nuts, 





Sorte, 


ohne Reanuts .. 


ſchau“ hatte, 
Adrefie: 188 Iſabel Street. 


ERELELLELELTLOLATELLLLLLLRTLTRONUTE 


| 


_— — — — 
Weizenfarm im mennonitiſchen 
Diftrift gewünſcht 
in Taufd für eine gemijchte Farm von 
20 Ucres auf Vancouver Iſland, B.C. 
Die Gebäude find allein den Preis von 
$11,000.00 wert und fliegen Holzar- 
beit-®Werfftatt mit allen Kraftbetrieb⸗ 

Maſchinen ein. Schreiben Sie an 


Box 50, Black Creek, B.C. 













60 Weihnachtsaeipräche 


in einem Buche von 162 Geiten zum 
Gebrauch bei chriſtlichen Weihnachts⸗ 
feiern der Tage3: oder Sonntagsſchu⸗ 
Ien, oder fonjtigen Veranitaltungen. 
Herausgegeben von der Manitoba-Ju 
a um zu beziehen 
ur 


J. P. DYCK 
Springstein, 


Preis, portofrei 


Manitoba. 
$1.50 









Um Beratjchlagung 
oder Baupläne 


für Feine und große Bauten 
wende man fi an 


J. C. NEUFELD 


Bielfah erfahrener Ban-ngenieur 
1955 W. 16th Ave., Vancouver, B.C. 
BA2647 — 








Jegliche 
Anto-„Bodn“- und Härbearbeis 
ioiwie auch 
„Welding“ 
wird prompt und gewiſſenbafi 
ausgeführt von 
STREAMLINE MOTORS 

& BODY WORKS 
RR. 1, Abbotsford. 








Br 








TEARDROP 
AUTO EBODY WORKS 








cpulisıon 
77 pas 






Alle Automobil-Arbeiten promp 
‚uud gewilienhaft ausgeführt. 














verwechſelt und es gab Unannehmlidkeiten. 


= Alpenfräuter 
27 Heilöl 
5% | Yating Ammon; 


Banilla Ertract " 
Lemon Ertract 





imt 

























erihint Extract 5 


Rieffer (Sörner) MPfd. Dofe_.: 
Biehfer (gemahlen), %_Bfd. Dofe 
32 Yimt (gemahlen), % fd. Doie 
h Bi (ungemahlen), Rädchen 
ernanis, Pädden 


Anis, R 
Lorbeerblätter, Pädchen 
Gewürzkräuter (Allfpice), Pädchen 


8Fer (Ginger) 
31 Muskatnüſſe (Nutmeg), ganze 
a fatnüffe, aemablen 

33 en (Cloves), ganze. 
9 |? Ifen (Gloves), gemahlen 
39 Kardbamon B 

30 | Eream Jof Tartar 

33 | Neufirdiener Kalender 

32 | Eben Ezer Stalender ... 







2 Kid. Doje 





Im vorigen Jahr wurden wir Hin und wieder mit einem anderen Geſchäft, das auch feine Anzeige in der „Rund- 
Bitte, merfen Sie ſich unferen Namen und bie 
Möchte nod darauf aufmrerkiam machen, daß unfer Geſchäft rein deutſch ift. 


Hochachtungsvoll, 


Kanada eine Zeitlang verzögert wur- 
de. Da viele Leute zu einer Zeit 
deutiche Bürger waren, wurde e8 in 
Frage geitellt, ob fie von der MD. 
für Smmigration bearbeitet werden 
fonnten. Die neue Regel, welche am 
3. Oftober in Geneva von der RD. 
aurfgeitellt wurde, erflärt diefe Sadıe. 

Man hofft, daß die Einwanderung 
mennonitiiher DPs nad; den Ver- 
einigten Staaten, welche zeitweilig 
aufgehalten wurde, wieder aufge 
nommen werden Tann. 

— Ruth und Rhoda Reßler be 
vichtem manches Intereſſanke über 
ihre Arbeit als Lehrerinnen in Ja⸗ 
pan. Etliche Nachmittage und Aben- 
de in der Woche werden für engliiche 
Maffen verwendet. Wertvolle Füh- 
lungnahme iſt mit Wohltätigfeits- 
organijationen und Sinderanftalten 
gemacht worden. 

Lucinda Snyder, Waterloo, Ont.; 
Martha Ihiehen, R. N., Abbotsford, 
2. C. und Dorothy Swargentruber, 
Breslau, Ontario, verließen Nem 
NYorf am 28. Dftober für Dienfte 
in dem Hilfswerk in Europa. 

— Die „Freiwillige Dienſt“ Grup- 
pe in Mexiko braucht gegenwärtig 
mehrere Krankenſchweſtern für das 
Krankenhaus in Cuahtemoc und die 
Minif in Santa Clara. Zwei 
Krankenſchweſtern werden ſogleich 
gewünſcht, da zwei Arbeiter fürg- 
lid) ihren Termin beendet haben. 


— 





Weftdentichland. — Vor und hinter 
dem eijernen Vorhang gibt es jetzt 
zwei deutiche Regierungen. Die eine 
it aus freier Volkswahl “herborge- 
gangen, die andere ohne Volfsbefra- 
gung auf Anordnung der Bejat- 
zungsmadt zuitande gekommen. Die 
eine vertritt die Intereſſen der beut- 
ihen Wejtzonen mit ungefähr 46 
Millionen Einwohnern. Die andere 
erhebt den Anſpruch, für ungefähr 
17 Millionen Einwohner der Dft- 
zone zu ſprechen. Die eine betreibt 
ihre politiichen Aufgaben im NRah- 
men eines Bejagungsitatuts, das oh- 
ne deutiche Einwirfung von den 
Wojt-Alliierten als vorläufige Rechts- 
ordnung proflamiert wurde, ſowie 
auf der Grundlage einer inneritaat- 
lichen Verfaſſung nad) weitdemofra- 
tiihem Mufter. Die andere befitt 


9. Niediger. 


AAAANAREEAAINERERANENENEREREENENEEETETEN EEE 


auf einen frei geäußerten Volfswil- 
fon zurüdgeht. Sm Außenpolitifchen 
und beſatzungsrechtlichen Sinne, oh- 
ne irgendwelche jeiten NRahmenvor- 
icheiften, ift fie von dem guten Wil- 
len der ruffiihen Beſatzungsmacht 
abhängig. Daraus ergibt ſich die 
Schwäche der ojtdeutihen Regierung 
in einem Gebiet, deifen Bewohner in 
der Furt vor den Vejagungsherren 
leben. 

— Von den zehn Millionen Woh- 
nungen, die 1933 im wejtdeutichen 
Bundesgebiet vorhanden waren, find 
nur etwa fünf Millionen unbeidä- 
digt geblieben. Der Neubaubedarf 
für den Erſatz bombenzerjtörter oder 
ſtark beichädigter Wohnungen und 
fiir die Unterbringung von Flücht- 
fungen beträgt fünf bis ſechs Mil- 
lionen_ Wohneinheiten. 

— Der Verlag der „Ueberjeepojt”, 
früher Leipzig, jegt Nürnberg, gibt 
Hefte heraus, die unter anderem Be- 
ridyte über ſolche deutichen Waren 
enthalten, die fi fiir dem Erport 
eignen. Mit diefer Serie foll zum 
eritenmal jeit Beginn des zweiten 
Weltfrieges wieder mit einer groß- 
zügigen Erportwerbung begonnen 
werden. - 

— Die im vorigen Monat erfolg: 
Abwertung der Deutichen Marf 
Weit-Deutichlands wid die deutſche 
Ausfuhr nicht ausreichend fördern, 
jo daß die weſtdeutſche Bundesrepub- 
It nad, dem Ablauf des Marfichall- 
planes 1952 ihre Außenhandeldefizit 
abdecken könnte. 

Nach lebhafter Kontroverſe zwi— 
ſchen den alliierten Hohen Kommiſ - 
ſaren und gegen die Wünſche der 
jungen weſtdeutſchen Regierung wur · 
de der Kurs der D-Marf um 20,6 
Prozent gejenft, das heißt von 30 
if 23,8 Cents. Die Hohen 
miſſare Englands und Franf- 
verlangten den höheren Kurs, 
da ihre Länder den Wettbewerb der 
deutſchen Erportinduſtrie fürchten. 

— Faſt täglich kommen aus allen 
Zonen hundert und mehr Angehö- 
rige von Kriegvermißten nad) Ber- 
linWaidmannsluſt, um bei der 
Dienftitelle für Kriegsopfer der 
Wehrmacht über das Schickſal ihres 
Sohnes oder Vaters Auskunft zu 
erhalten. Im Xodesfalle erhalten 
fie jofort eine amtliche Urkunde aus- 





fehle erfüllen. Die Pied und Grote- 
wohl find ganz die Leute für diefe 
fubalternen Dienfte. Und wie dieſes 
dürre Holz jeheint audy das grüne 
fid) willig zu fügen. Der alte oft 
elbiſche Untertanengeijt reagiert auf 
jede angemaßte Obrigfeit mit tiefen 
Verbeugungen. 

— Normalverbraud; im der Oft- 
zone heißt: nicht mehr als 300 
Gramm Brot (graues, klitſchiges 
rot, daS bei Kindern und älteren 
Menihen afute Magenbeſchwerden 
berurjadt), nit mehr als 10 
Gramm Magerfäje oder Magermild, 
pro Tag, nicht mehr al weitere 10 
Gramm anderen Käſe pro Tag, nicht 
mehr al3 20 Gramm Zucker oder 30 
Gramm Kunfthonig, nicht mehr als 
40 Gramm Grüte oder Graupen. 

— Nad} einer Statiftit des Euro- 
pa· Archivs janfen die Geburtengif- 
fern in.der Oſtzone vom 17,7 je 1000 
Eimvohner im Sahre 1936 auf 12,7 
im Sahre 1946, während ſich in den 

. Weitzonen mit 16,4 Neugeborenen 
auf je 1000 Einwohner im felben 
Jahre ein deutlicher Anitieg abzeid)- 
nete. 17,8 Geburten in Bayern 
ſtanden im Sahre 1948 nur 11,3 je 
1000 Einwohner in Sachſen gegen- 
über. 

— Wilhelm Pied, der Präfident 
der oftdeutichen Republif, verfimde- 
te, die Somwjet - Union habe zuge 
Sagt, alle deutichen Kriegsgefangenen 
bis zum Beginn des nädjiten Jahres 
zu entlaffen. Vor einer in der 
Staatsoper Dit-Berlin® veranitalte- 
ten Verſammlung von 1600 ehema- 
ligen ruffiihen Sriegsgefangenen, 
erflärte Pied: „Wir haben Feine 
Veranlaſſung »diejes definitive DVer- 
ſprechen zu bezweifeln.” 

Der Tommuniftiihe Redner ließ 
ſich indeſſen auf Feine Schägung der 
Zahl der noch in ruffiicher Gefan- 
genſchaft befindlichen Deutſchen ein 
und brachte auch mit feinem Wort in 
Erinnerung, daß die Ruffen ſchon 
einmal verfprochen Hatten, alle 
Kriegsgefangenen big zum Beginn 
des Nahres 1949 in die Heimat zu 
entlaffen. Damals hatten die deut- 
ihen Kommuniſten den Bruch diefes 
Verſprechens mit „unerwarteten 
Transporticiwierigfeiten” zu beichö- 
nigen verſucht. 

* 











** 
NSD.— Die bevorstehende Begrün⸗ 
dung einer moSfaufreien Gewverf- 
ſchaftsInternationale ift ein Ereig- 
nis don hiftorifcher Bedeutung. Da- 
mit wird die Gegenbewegung gegen 
den Internationalismus Stalins 
endlid auf die breite vollstümliche 
Baſis geitellt, die die Hoffnung auf 
"die ‚friedlihe Webertvindung der 
zum Werkzeug aſiatiſcher Barbarei 
degradierten kommuniftiſchen dee 
erweckt. 

x Führend in diefer Meltbewegung 
für Demofratie und Freiheit find die 
beiden großen amerifaniihen &e- 
werfichaftsverbände, 

 — Die Vereinigten Staaten müf- 
jen den Ländern Europas fir zwei 
Miltiarden Dollar mehr abfaufen 
als heute. Seit 1914 hat diejes 
arobe Land insgefamt einen Aus- 
fuhrüberſchuß don $101,000,000,000 
erzielt und damit den ganzen Welt- 
handel aus den. Fugen gerilfen. Die- 
jem „Erfolg“ fteht die Summe don 
$68,000,000,000 gegenüber, die in 
Form don unbezahlbaren Anleihen 
und unbezahlten Lieferungen ins 
Ausland ging. Hätten die Ver— 
einigten Staaten jtatt ſich abzufchlie- 
hen, fremde Waren zugelaffen, hät- 
ten fie für ihr Geld einen Gegen— 
wert empfangen. 

— Seit Kriegsende hat die ame- 
tifanifche Regierung fremden Län— 
dern Anleihen für 10 Milliarden 
Dollar gewährt. 


(Fortſetzung auf Seite 8—1) 
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Weihnachtspakete 


Die Preife der 
lieferung ein. 
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Zur Aufrech 
Ihres Wohlbefindens, 
Aussehens und 


Ihrer Stimmung . . 
— 







haben, 


Wenn-Sie irritiert 
oder nervös sind 
und an 
‚schmerzen, 
—— are 
stimmtem gen, 
üblem Mund, 
Schlaf- 





Fr itlosigkeii 
etitlosigkeit 
ielden, — boden: 


Dr. Peter Fahrney 13 
1840 - 1905 


Härtleibigkeit zu lindern, hat sich 


Forni’s Alpenkräuter 


— ——— Medizin erwiesen, 2 
rauchen wie angewiesen. Sanft un 
milde bringt diese laxative und Ma- 
ätigkeit anregende Medizin träge 
ärme zum Arbeiten und hilft, ver- 
härtete Abfallstoffe auszuscheiden; 
die durch Hartleibigkeit verursachten 
zu vertreiben und gibt dem 
Magen das angenehme Gefühl von 
Wärme. Alpenkräuter’s erstaunliche 
Wirksamkeit ist auf eine wissenschaft- 
liche Formel zurückzuführen, welche 
18 (nicht nur ein oder zwei) Natur- 
Heilkräuter, Wurzeln und Pflanzen 
verbindet, — eine Geheimformel, vor- 
vollkommnet über eine Periode von 
78 Jahren. Ja, für schnelle, erprobte, 
angenehme Linderung von Hartleibig- 
‚Beschwerden besorgen Sie s 
noch heute Alpenkräuter in 
Ihrer Nachbarschaft oder 
senden Sie für unser 


Spezial 
Einführungs- 
Angebot 


11 Unzen Flasche für f 
















T Senden Sie diesen “Spezial. | 
Angebots” Kupon — Jetzt | 
OD Einliegend 81.00. Senden Sie mir 


rtofrel eine reguläre 11 Unzen 
sche ALPENKRÄUTER. 


D Senden Sie Nachnahme — 
— (zuzüglich Gebühren). 


Name 





Adress — ⸗ 





Postamt ...... 


DR. PETER FAHRNEY & SONS CO. ı 
Dept. C178-36N 
’. 2501 Washington Bivd., Chicago 12, DIL # 
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SARGENT JEWELLERS 
884 Sargent Ave. — Winnipeg 


J. P. Koslowsky — Eigentuemer. 
— Phone: 33170 — 


JANTZEN ELECTRIC 
House Wiring & Repairs a Specialty 
Appliances, Fixtures 


1110 Henderson Hwy. — Winnipeg 
— Phone 505 396 — 





SARGENT GARAGE 


Ted Epp und Mike Kumka, 
Clean Courteous Honest Service 
REPAIRS TO ALL MAKES 
OF CARS 


Phone 31 142 — Sargent & Banning 


6. P. FRIESEN 


602 MelIntyre Blk. Winnipeg 


Gute Farmen und YHäufer ftet® an 
Hand zum Verkauf. — „Mortgages“ 
auf armen und Häufer. 
TELEPHONES: 

Office: 923210 Residence: 64 080 


für Ueberſee. 


Palete fließen 10 Prozent „Bankerhange” und Frei⸗Haus⸗ 





Von T 





nemart nad) allen Zonen Deutfclands und Berlin in d—5 Wochen. 








AB : } er geitellt, fonjt werden tweitere Nadı- Nr. 125: 5 Pd. Neis, 5 Pfd. Zuder, 5 Bid. < 13,5 pfd 
bisher feinerlei Rechtsbaſis, welde Forimungen vorgenommen. IS Un ss au: 38h. Saffee, 3 BR. Yuder, HS Er ee dleki.. Po 
terfage dient außer unzähligen Do- — alten 2 Bid. Salami-Wurft, 1 Pd. Milhpulver, 2 Rd. 
CROSSTOWN CREDIT UNION fumenten eine 20-Millionen-Sartei, P  Soulafeh, 1 Rd. Staffee 8.00 








5 Bid. ger. Kaffee .. 83.45; Nr. il: 5 
Weiterfolgende Rakete ae $ 
und Berlin in Br Fl = 
u · 1: 4 Pd. Zuder, 4 Pd. Vichl, 5 Pd. Neis, 2 
nu: OT, Miidputee, 1 RR. Süodeie 
3:2 Pfd. Bacon, 2 Pfd. Butter, 1 Pfd. S 
2 fe, ® SER. Pak utter, 1 Pfd. Salamı 
Oft. Deutſchland. — Und wie fteht © 

es in der Sowjetzone Deutſchlands? 
Ueber Nãcht iſt dort eine Republik 
ausgebrochen, eine genaue Kopie der 
ſogenannten Volfsdemofratien der 
Zwijſchengone. Ihre Würdenträger 
erfreuen ſich der gleichen Privilegien, 
wie die älterer Bajallen, wie fie 
dürfen fie vor dem Thron ‚Stalins 
niederfnien und jeine Winfe als Be 





die größte und traurigſte der Welt. 

— An Stelle der fait ausnahms- 

los zerftörten Berliner Kirchen mır- 

den bisher in Berlin 160 Notfirden 

wiederhergeitellt. 
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* Mennonitifhe Sparkfafe 
© „Shares“ und Anleihen verfichert, bit zum Alter fon 70 Jahren. 
©. Anleihen werben gemacht bis auf zwei Jahre. 
© Spezielle Anleipen für Schüler. 
Phone: ‚80 665 116 Isabel Street 





amburg nur nad) den weſtlichen Bonen 


Bid. Kaffe 








© 3% auf Ginlagen. 
Office hours: 10-6 
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Zucher, 6 Pfd. Mehl, 4 Pfd. Schma 


fd. 
Pd. Safao 
N-18: 5 Pfd. Kaffee und 5 Rd. Schmalz . 

16 Rd. Schweineihmalz . 


- 35.50; 1-16: 20 Pfd. Bude: 
100 Pfund weißes Weizenmehl (weſtl. Bonen mit nächſter B⸗St 
TOO Pfd. w. Weizenmehl (öftl. Jone u. Berlin mit nach B.-Ct. ieh.), $13.00 
Bitte, ſchidt Eure Veftellungen mit Money Order an 
JOHN H. UNRUH 
310 Power Bldg. (Tel. 929 849) Winnipeg, Man. 


ee ————— 





Häuſer zu verkaufen. 


Rorth Kildonan — 5 Zimmer Haus mit „Furnace“ u. Wafferleitung, $4000.00 
Weftenbe, Süden von Rortage Ave, — 6 8; 





immer Haus mit allen Vequem⸗ 
Tichkeiten: 9.B.F., H.U.H., Garage + x 
Beverley St. — 6 Zimmer Haus, jehr gut erhalten . $5600.00 
Bitte, regiftriert Euer Haus auch zum Verkauf bei 


JOHN H. UNRUH 
310 Power Bldg. (Portage Ave.) Winnipeg, Man. 








Ph. 929 849 








Kläffend 


e Hunde 


Gerhard Rasmuſſen 





Dieje jpannende Erzählung führt in die altteſtamentliche 
Zeit der Gewaltherrihaft König Ahabs und Jeſebels. 








(Bortjegung) 
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Ahab hatte das Sterbezimmer ſei · 
mes Vaters verlajlen. Der Balja- 
mierer und feine Gehilfen jind dabei, 
die Leiche zum Begräbnis herzurid- 
ten. Vom Haremsflügel des Schloj- 
jes her hört man jammern, und die 
Klageihreie vom Schioßhof dauern 
an. Sogar vor den Mauern fieht 
man nod einige wenige in Sadlein- 
wand gefleidete Männer, die jham- 
1o8 ihre Trauer zur Schau jtellen. 

Ahab it hochgewachfen und jhön. 
Sein Haupt trägt er ſiolz aufrecht. 
Seine Nugen find jede dunkel, un- 
ruhig und fladernd; die ſchmale Na- 
je ilt Teicht gebogen. Sein Bart üt 
wohlgepflegt umd nach der Weije des 
Auslands geichnitten, jo daß der 
bitbiche, finnlihe Mund mit den 
vollen Lippen frei zutage tritt. 

Im Vorgemad wartet Hiel von 
Jericho. Ahab ſchickt nad) Obadja, 
dem Schloßkommandanten, und geht, 
von Hiel gefolgt, in jeine Gemädher, 
die ſich von den übrigen Räumen des 
Schioſſes durch ihren Lurus unter- 
ſcheiden. Dide Teppiche bededen 
Fußböden und Wände; überall ſieht 
man buntfarbene Kiffen und Hoder. 
und Funjtvolle Oellampen aus Bron- 
3e erhellen die Räume. einer 
Ede iteht eine Schale mit brennen- 
dem Rãucherwerk, das die Quft ſchwer 
und ſüßhlich macht. Auf dergleichen 
Zurus hatte der Krieger Omri fei- 
nen großen Wert gelegt; mit leichtem 
Spott hatte er geiehen, dab. jein 





Sohn anders darüber dadıte. Im 
Grunde aber war es ihm höchſt 


gleichgültig geweien. 

Hiel war Ahabs Freund und einer 
der reichten Männer des Landes. 
Er war Vaumeiſter und beſaß frucht 
bare Balfamhaine bei Jericho. ATS 
Omri die Burg in Samaria hatte 
bauen laſſen, hatte er Hiel um Rat 
wefragt. Aber dieſer hatte wenig 
Freude daran gehabt, denn der Kö— 
nig war gar zu ſparſam und an« 
ſpruchslos gewejen, und er hatte der 
Neigung des Baumeiſters zu Pracht 
und Großzügigfeit enge Grenzen ger 
ſetzt. Für ſich ſelbſt hatte Hiel bei 
den Valſamhainen einen ſchönen Sitz 
gebaut, d in Samaria gehörte ihm 
ein groß: ornehmes Haus in der 
Nähe des Schloffes. 

War aber Omri jparjam gewejen, 
jo hatte Stel ſich eine goldene Zu— 
kunft veriprochen, jobald erit Ahab 
auf den Thron gelangt wäre. Im 
Königsſohn hatte er einen intereilier- 
ten Zuhörer gefunden, wenn er aus- 
führte, wie er, Hiel, das Königs- 
ſchloß in Samaria gebaut hätte, und 
wiſchen den beiden hatte ſich ein 
Verhältnis guten Einvernehmens 
enftvidelt, das von Ahabs Seite jo- 
viel bedeutete wie: warte nur, 
ich König bin! 

Ahabs nicht jonderlich tiefgehende 
Trauer um den toten Vater wurde 
i tiefem Mugenblit gänzlich von 
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E. KLASSEN 
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„Beimat einmal...” 


Bon Peter J. Mlaffen. 
Nlaſſens größtes Werk, neu, eine Ers 
zählung aus Nußland, wird_ ger 
drudt. Yivei Bände zu je 125 Ceiten 
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dem Bewußtſein verdrängt, daß er 
nun König, Alleinherricher über Is⸗ 
rael ſei. Und er wußte, daß es un ⸗ 
möglich; war, dieſe Gedanken vor 
Hiel geheimzuhalten — genau jo 
wie auch er ſich völlig klar darüber 
war, daß der Baumeiſter größern 
Reichtum, mehr Macht und königliche 
Gunft erwartete. 7 

Eine Sekunde blidten fie einan- 
der ins Auge und fühlten fidy wie 
zwei Verjcdnvorene. Das mitwiſſende 
Funfeln in-Hiels Augen wich plöß- 
lich nadter, ſchamloſer Begierde. Da 
wandte Ahab ſich mit einem flüchti- 
gen Gefühl des Unbehagens von ihm 
1) 


ab. 

Hiels Gedanken drehten ſich ſchon 
jegt zuerit und vor allem um Seri- 
cho. Dieje Stadt wieder anfzubauen 
und zu befejtigen war jein heftigjter 
Wunſch. Sie lag dicht an der Gren- 
ze und hatte mit ihren Ruinen und 
zufammengejtürzten Mauerm im den 
Grenzkriegen gegen Juda Feinen 
Schuß bieten oder den Widerftand 
wirfiamer gejtalten fönnen. Zu tvie- 
derholten Malen hatte Hiels Beſitz 
bei diejen Kämpfen ſchwer gelitten, 
und jo tar es begreiflid,, daß er 
nichts ſehnlicher wunſchte, als daß 
ihm der Auftrag zuteil würde, die 
Stadt und Feſtung wieder aufzu- 
bauen. 

Hiel par oft in aller Leute Mund, 
und er wußte das und genoß es auf 
jeine Werje. Ein überlegenes, jpät- 
tiſches Lächeln war feine Anwort, 
wenn er die Leute die Köpfe zujame 
meniteden jahb. Sn den Eden ud 
Winkeln flüſterte man ſich zu, er ha- 
be in den Sainen vom Jericho feinen 
eigenen Mitartealtar mit ſidoniſchen 
Prieiterinnen. Niemand wußte, ob 
es wahr war, aber um jo mehr mwur« 
de dariiber geredet. 

Hiel hatte ein ſchönes und re 
gelmäßiges Geſicht. Die Stirne war 
hoch und glatt, die Naſe gerade, und 
der Mund hatte energriche, ſchöne Li- 
nien. Die Augen waren faſt ſchwarz, 
aber ohne e — alles in allem 
war etwas Undurchdringliches in 
in dem harten ſchönen Geſicht. Man 
wußte nie, was ſich Hinter der Faj- 
jade verbarg. — — 

Man hörte Schritte im Nebengim- 
der Seidenworhang vor der 
Türöffnung fnijterte, und Obadja, 
der Schloßſſommandant, trat ein. 
Er grüßte Ahab zum eriten Male 
als König mit einer tiefen Verben- 
und dieſer konnte ein trium« 
Lächeln nicht gang unter- 
Siels Augen aber gingen 
von einem zum andern. Seine Au- 
genbrauen waren hochgezogen und 
veriehen jeinem Geſicht einen zyniſch · 
überlegenen Ausdrud, 

Sogleich bei Obadjas Erſcheinen 
wurde eine neue Spannung fühlbar. 
Obadia und Hiel hatten nie mit 
einander unfreundlihe Worte ge 
twedyjelt — ſprachen fie zujammen, 
was fie beide nach Möglichkeit ver- 
m n, jo geſchah es mit der g 
ten storreftheit und Höflichkeit 
aber fie wußten beide, daß ſie er- 
bitterte Gegner waren. Und nie 
mals waren fie ſich deifen jo jehr 
bewußt geweſen wie in diefem Mu- 
genblick, deſſen Bedeutung fie voll- 
auf begriffen. Als Duellanten jtan- 
den fie einander gegemüber, und nie- 
mand Geringerer als der König: jel- 
ber war der Preis, um den es ging. 
te die Spannung, und er 
genoh fie in dem Bewußtſein, daß 
ein Wort von ihm gemügte, um ei« 
nen vom ihnen oder beide-zu ſtürzen, 
wenn e8 ihm jo beliebte. Seine 
Augen funfelten. 

Dbadjas Geſicht war ausdruckslos. 
Anscheinend war er ſich der Gegen- 
wart Hiels itberhaupt nicht bewußt, 
und diejer reagierte auf diefe Nicht- 
beadhtung mit einem ſpöttiſchen Lä- 
deln. 

Die Freundihaft zwiſchen Omri 
und Obadja war für beide eine aller 
Vernunft, widerſprechende Ericeir 
nung geweſen. Omri war zuerft 
und vor allen Krieger — kühn und 
tapfer, ehrgeizig und madjtbegierig, 
und er hatte dem bürgerlichen und 
dem religiöfen Zeben mit der Gleid)- 
nültigfeit des Kriegers gegemüber- 
geſtanden. Als er König geworden, 
hatte er ſich mit Eifer an die Aufgabe 
gemacht, das Zehnſtämmevolk zu ei- 
nem Ganzen zu vereinen. Er hatte 
feine entzweienden Kräfte irgend- 






























welcher Art geduldet, und um ſich 
mad) außen zu ſichern, hatte er die 
Freundſchaft mit Tyrus und Sidon 
gepflegt. 

Die Leidtragenden waren die Jah- 
veprieſter und ihre Tempel, weil fie 
auf dem religiöien Gebiet die An- 
greifenden waren. Die fremden 
Götterfulte dagegen, die von dem 
Küftenland her Eingang fanden, ge- 
wannen duch ihre Toleranz immer 
mehr an Boden. Der Krieger Omri 
machte ztwifchen dem Glauben an 
Jahve und der Abgötterei Feinen gro- 
Ben Unterjchied. Was ihm auffiel, 
war die ewige Unruhe, die von den 
Sahveprieftern ausging. Und da 
schlug er zu. 

Bei alledem hatte die vermunft- 
widrige Freundidaft zwiſchen dem 
König und Obadja weiterbeitanden. 
Dbadja gehörte zu den Frommen 
Jahveverehrern, die unter der Aus- 
breitung der Abgötterei litten. Er 
befämbfte fie im geheimen und ge- 
währte jeinen Freunden Hilfe und 
Schub. König Omri war das nicht 
unbefannt geblieben, aber er hatte 
geſchwiegen. Hin ımd wieder hatte 
er den Freund, den er nicht verſtand, 
nachdenklich betrachtet. Während des 
Kampfes um XThirza, in den Omris 
Thronrivale Thibni befiegt wurde, 
war der König einen Augenblick in 
Lebensgefahr geweſen, aber Obadja 
hatte ihn mit ſeinem verwegenen Ein- 
greifen gerettet. Dergleichen ver- 
gaß Omri nie. 

Schloßkommandant hatte 
Obadia mit dem Königsſohn Ahab, 
auf den er große Stücke hielt, viel 
zu hun gehabt. Er hatte im gehei- 
men die Hoffnung genährt, er könne 
ihn für dem Kampf gegen die noch 
immer zunehmende Nbgötterei in 
Israel gewinnen. Aber er hatte 
fangiam und vorfihtig zu Werke ge- 
hen müffen, und Ahabs unbejtändi- 
ger Sinn hatte ihm große Schwie ⸗ 
rigfeiten bereitet. Als fi dann das 
Verhältnis zwiſchen dem Königsjohn 
und dem jchlauen Hiel von Tag zu 
Tag enger geitaltete, hatte Obadja 
erfannt, daß er fi eine fait un. 
mögliche Aufgabe geitellt hatte. Sei- 
ne einzige Hilfe war die Freund» 
ihaft, die Ahab für ihn fühlte, 

Die ftändige Spannung hatte 
Obadja zu einem großen Diplomaten 
gemacht. Er beherrichte fein etwas 
bariches Antlig zur Vollkommenheit, 
und niemand vermochte darin feine 
Gedanken zu Tejen. 

...Er blieb abwartend am der 
Tür stehen und blickte den König 














au. 

Ahab befragte ihm nad der Hal- 
tung der Soldaten. Es war ſchon 
öfter gejchehen, daß ein Thronwech⸗ 
jel zu Unruhen Veranlaffung gege- 
ben hatte. Als er die Antwort des 
Schlopfommandanten hörte, nickte er 
zufrieden. Auf Obadja Fonnte er 
ſich blindlings verlaffen. 

„Sende fſofort Voten nach allen 
Feitungen!” jagte er. „Laß fie mel- 
den, was geihehen iſt. Die Bejat- 
zungen an der Grenze Judas aber 
laſſe verdoppeln.“ 

Mit verblitffender Schnelligkeit 
hatte Ahab ſich den Ton des Herr- 
ſchers angeeigmet. Hiel warf ihm ei« 
nen verſtohlenen Blick zu. 

Als Ahab jeine Befehle erteilt 
batte, Dieb Obadja troß der Teichten 
Sandbewegung, mit der der König 
andentete, dat; die Audieng zu Ende 
wäre, unbeiveglic auf feinem Platz 
ſtehen. 

Ahab ſah ihn mit hochgezogenen 
Augenbrauen an. „Sit Tonit noch 
ehvas?“ fragte er. 

‚Im Kerverließ it ein Mann in 
den Block geſchloſſen. Er jtammt 
von Silgal.“ 

„Sa“, jagte der König, eher fra- 
gend als beitätigend, aber en wußte 
jehr wohl von welchem Gefangenen 
die Nede war. Alle Bewohner der 
Stadt wußten von dem Propheten, 
der im Schloßfeller Tag. 

„Er Tiegt dort ſchon jehr lange, 
und jein Verjehen war gering.“ Die 
Worte kamen langſam und ruhig; 
aber die Spannung, die fie bewirk- 
ten, war ungeheuer. 

Ahab begriff auf der Stelle, daß 
jeine Antwort, wie fie auch Tauten 
mochte, weitgehende Folgen haben 
würde. Bor ihm jtand Obadja mit 
ausdrudsfojem Geſicht, und von der 
Seite her fühlte er Hiels mit Span- 
nung geladenen Blid, 

Endlich jah er auf und Dbadja 
in die Augen. 

„Zah ihn frei!“ -jagte er, und als 
er ſich zur Seite wandte, begegnete 
er Hiels Blick. Diefer verſuchte ver- 
ſtändnisvoll zu lächeln; aber der 
König rungelte die Mugenbrauen, u. 
Hiels Lächeln wurde zu einer alber- 
ner Grimaffe, die deutlich verriet, 
daß er ſich ärgerte. 

Der feidene Vorhang vor der Tür 
fiel nieder. Dbadja war gegangen. 











__Müttwoch, den 9. November 1999 


4. 


In der Provingitadt Jesreel, am 
Sange des felfigen Höhenguges, nad) 
dem die Stadt ihren Namen trägt, 
hörte man am felben Abend eben- 
falls Geſang und Muſik — aber von 
einer anderen Art. 

Draußen vor Naboths Gut haben 
fi} viele Leute aus der Stadt dver- 
fammelt. Sie tanzen und fingen 
Freudenlieder. Bebend vor Lebens- 


Tuft und ausgelaffener Freude beugt/ , 


und wiegt fi, trippelt und jtampft 
die Vorfängerin, während des Me- 
tall des Tambourins in munterem 
Rhythmus raffelt. Plötzlich erjtarrt 
fie mit hoch erhobenen Armen. hr 
Körper ſpannt fid wie eine Feder 


"und fie beginnt zu fingen, während 


die Füße mit leifen Bewegungen 
twieder Lehen im den Rhythmus brin- 
gen. Sie dichtet aus dem Stegreif 
mal —, und der Chor folgt ihr mit 
vor Vergrügen und Erwartung fun- 
felnden Augen vom Strophe gu 
Strophe. Sie fingt don Naboth, 
feinem Reichtum und Glüd, feiner 
Güte und Frömmigkeit und von dem 
Segen Yahves, der auf ihm ruft. 

Immer wieder fingen fie diejel- 
ben Worte: „Jahve jegnet ihn, Tat 
ve fit gut.“ Die eine Gruppe gibt 
fie an die andere weiter, bis die Var⸗ 
jüngerin plögli mit einer Handbe- 
mwegung den Chor unterbridt und 
einen neuen Tamburintanz beginnt, 
der die Einleitung zu einer neuen 
Strophe iſt. 

Naboth ſieht mit heiterm Antlit 
den Tanzenden zu. Er bat heute 
eine Tochter bekommen, die Mirjam 
heiten Toll. Sinter ihm, im dunf- 
In Schatten des Eingangs, jteht jein 
, Benja, er ilt erit 

Seine andern Söh- 
ne und QTöchter befinden fich unter 
der fingenden und tanzenden Men- 
ae: die beiden ältejten Söhne aber 
find mit einer Karawane nad) dem 
Libanon unterwegs, um Zedernholz 
zu holen. 

Naboth blickt gen Meiten über 
Jesreels Ebene, von der der farben · 
bunte Frühling Beſitz ergriffen hat. 
Ueber dem dunflen Wäldern des 
Karmelgebirges jinft die rote Son- 
nenkugel nie Im nächſten Au— 
genblick wird ſie verſchwinden und 
doch noch für eine kurze Weile den 
Himmel mit ihren Flammen beherr- 
icen. 

Sein Blid folgt den Ausläufern 
des Rarmelgebirges im Süden und 
bleibt an den Ephraimsbergen haf- 
ten. Sein Antlit wechſelt den Aus- 
druck. Dort unten Tiegt Samaria. 
König Omri iſt Franf, und, wie es 
heißt, wird er nie twieder geſund 
werden. Was wird die Zukunft 
bringen, wenn der junge Ahab den 
Thron beitiegen hat? Naboth wein, 
daß jelbit Obadja nicht frei von Sor- 
gen it, Starke Kräfte werden ein- 
gefegt, um der Sohn dahin zu brin- 
gen, dab er im bezug auf Umduld- 
jamfeit den Priejtern und den From- 
men im Zande gegenüber dem Vei- 
ſpiel jeines Vaters folge. 

Troß der Schönheit des Abends, 
der Fröhlichkeit der Jugend und jei- 
ner eigenen feſtlichen Stimmung 
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Tann Naboth nicht verhindern, daß 
ihn eine Ahnung fommenden Un- 
heils beichleiht. In den Propheten 
gemeinden zu Sichem und Jericho 
gärt &. Die Aufregung bei den 
Eifrigiten mimmt mit jedem Tage 
zu. Was wird geihehen, wenn fie 
zu offenem Angriff übergehen? Wenn 
num. Ahab den Spuren jeines Ba- 
ters folgt? Naboth weiß, dab jeine 
Stellung ſchwierig wird, wenn es zu 
offenem Kampf kommt, nicht nur jei- 
ne, aud; die Obadjas und vieler an- 
derer, deren Herzen bei den Prophe- 
ten find und die mit Kummer und 
Abſcheu jeher, wie ſich bakd hier, bald 
dort ein den falſchen Göttern gemweih- 
ter Altar erhebt. 

Gerade an diejem Tage hatten zweı 
der Männer von Jericho, die auf 
dem Wege nach Dan waren, bei Na- 
both geraftet, und er hatte die Ge- 
legenheit bemußt, um fid über die 
Stimmung bei den Propheten zu 
unterrichten. Bei Gilead im Dit- 
jordanlande jollte ein meuer Pro- 
phet aufgetaucht fein. Eines Nbends 
war er plößlid in einer VBerjamm- 
lung erjdienen. Niemand wußte, 
woher er fam, und am nädjiten Tage 
war er wieder verſchwunden. Er 
hatte ziemlich unſcheinbar ausgeje- 
ben, und er hatte nur wenig gejagt 
— aber die wenigen Worte, die er 
geſprochen und die man ſchon oft 
gehört hatte, waren gleichſam mit 
einem neuen Inhalt erfüllt geweſen 
und fait greifbar in der Luft hängen- 
geblieben, nadjdem der Prophet ſchon 
längft gegangen war: „Sahve iſt 
Iſsraels Gott, und Israel iſt Jah ⸗ 
ves Volk.“ 

Elias von Thisbe war der Name 
des Propheten. 

... Die Worte des Geſanges ka— 
men Naboth zum Bewußtſein. Sie 
fangen von feinem Reichtum, feinen 
großen Viehherden, jeinem Weizen, 
der vielfältige Frucht trug, don jei- 
nem fruchtbaren Weinberg — um 
ſchließlich zum Ausgangspunkt des 
Geſanges zurückzukehren, das Mäd- 
chen, das geboren war und deſſen 
Name Mirjam fein ſollte. „Jahve 
jegnet ihm, Jahve iſt gut...“ 

Naboth wandte ſich dem Haufe zu, 
Hlatichte in die Hände und befahl, 
Fackeln zu holen, damit die Tangen- 
den Licht hätten, 

Die Sonne war längſt unterge- 
gangen und die Nadıt hereingebro- 
hen, ohne dab er deſſen gewahr ge- 

worden wäre. 

Im eriten Morgengrauen berricht 
lebhafter Verfehr auf den Wegen 
nad) Samaria, 

Aus den Stadttoren eilen reitende 
Ordonanzen nad den Feitungen im 
Norden: Megiddo und Hayor; nad) 
Baalat Bethoron und Gezer im Sü— 
den; nad) Priel am Jabbokfluß jen- 
jeit3 des Jordans im Dften. 
melden, dab Israel einen neuen 
nig befommen hat. 

Von der Aramäerſtraße in Sa 
maria wendet eine Tleine Kargwane 
ſich nach Nordoiten Ihr Ziel it 
das ferne Damaskus, wo die Nei- 
jenden bei König Venhadad um Au- 
dieng nachſuchon und ihm bitten wol 
fen, er möge ſich ihrer Sache bei 
Israels nouem König ammehmen 
damit fie die Rechte und Sandel 
privilegiem, die Damaskus ſich im 
Kriege mit Omri erzwungen hatte, 
uneingejchränft behalten fönnen. Sie 
wilfen, daß Ahab ihnen nicht gewo · 
gen iſt, daß er es vermeidet, in ihre 
Straße zu kommen, um durch das 
Bewußtſein der Demütigung und 
Schwäche ſeines Landes nicht gereizt 
zu werden. Sie wiſſen auch, daß 
Ahab unter dem Einfluß Si von 
Fericho ſteht, und daß dieſer in aller 
Stilfe an ihrer Vertreibung aus Sa» 
maria arbeitet. Ein Wort zur redh- 
ten Seit von jeiten des Königs in 
Damasfus wiirde ihnen den nöti« 
gen Schutz fihern. Deshalb hat die 
jo friedlich ausſehende Heine Kara- 
wane große Eile, 

In der Gerber- und Sattelmacher · 
ſtraße rüften ſich Zibas Gefellen zu 
einer Tängeren Reife. Einer foll ſich 
nad) Norden wenden und Naboth in 
Jesreel auffuchen, ein anderer joll 
gen Sitden reifen und ſich nad der 
Vrophetenſtadt Gilgal begeben. Bei- 
de haben fie eine Botſchaft von Sa- 
marias Schlohfommandanten, dem 
Freunde aller Frommen im Lande, 
zu übergeben. 

Taufriſch und farbenprädhtig Liegt 
die von den Bergen umkränzte Ebe- 
ne vor den Reiſenden. Wo ſich bin- 
nen kurzem eim buntes Gewirr von 
Dornfträuhern und Diften aus- 
breiten wird, jteht noch das hodıra- 
gende Korn, prangen Zehntauſende 
von Blumen, vor allem von roten 
Anemonen. Aber das Tagesgrauen 
währt nur kurz, und die große Stille 
ift wie eine ftumme md wehrlofe 
Uebergabe an die Some des Ta- 
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Schwediihe “Huskvarna”” weltberühmte 
Qualitäts Nähmajchinen 

























































Sews backwards and forwards 
Finest Quality — 
Best Workmanship 


$ 85.00 
$127.50 
$147.50 


Hand Sewing Machine 
Drop head treadle 
Portable Electric 





QUEEN ANNE 
s 


FINEST PIANO 


A beauty to seel... A marvel to hear!... Manufactured in the 
Province of Quebec, by a firm in existence for almost sixty years... 
It is the product of the united elforts of master craftsmen, experienced 
artisans and capable engineers in acoustics. Its construction is re- 
nowned for its lasting quality. It is a new De Luxe model of an already 


well-known high quality instrument, 
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7,9, 17, 23 and 28 cu. ft. sizes 
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Freezers 9, 12 and 15 eu. ft. 
sizes 
IMMEDIATE 
DELIVERY 


Jor Care-Free, Life-Long 
Heating Comfort... 


INSTALL AN ALL-STEEL OR SEMI-STEEL 


GILSON FURNAGE 


(Gravity or Foroed Air) 


CANADA’S FINEST HEATING LINE! 
© Airtight, dustproof, dependable... 
guaranteed. 
© Ruggedly built for life-long service and 
‘| satisfaction. 
© Definitely your Best Buy. 
see for yourself! 


$110 AND UP, WITH CASING” 


For DETAILS, FREE ESTIMATES, write or 
phone or drop in and see us or a “Gilson” 
dealer today. 


SUPPLY ALSO STOKERS AND FURNACE 


Fully 


Come in and 
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A 9 — size 3000 
A 100 — size 5000 


ALSO AVAILABLE 
Quebec Heater 


ELECTRIC and ENGINE 
WASHING MACHINE 


Canada’s outstanding washer 
value — built for a lifetime of 
trouble-free service. 


— 5 Models — 
Electric $129.50 Engine $185.00 and up 


“BROWN” and “LISLET” 
Coal - Wood and Gas Ranges 


All white enamel with 


Shelf and Reservoir 
only $89.50 and up 


“ROY” Oil Heaters 


Coal and Wood Circulators 
Wood burning Circulators, etc. 
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ges allmächtige Veherricherin, die 
bereit3 zum Angriff vorgegangen it 
und den Tau auflaugt, bis er. ganz 
verſchwunden ijt. — 

Keiner der Reiſenden ſieht die 
Schönheit des Morgens; ſie ſind zu 


jehr mit ihren Gedanken bei der 
Michtigfeit ihrer Sendung. — — 


... Spät am Nahmittag erreichte 
Zibas Gejelle Gilgal, und das Ge 
rücht von feiner Ankunft verbreitete 


ſich in den Werfitätten und auf den 
Feldern, in den Feigenplantagen u. 
Olivenhainen, ohne dab man recht 
wußte wie. Kurz vor Sonnenun⸗ 
tergang veriammelten ſich eim halbes 
Hundert Männer auf dem Hof Si- 
mons, des Welteiten, wo man im al- 
ler Eile ein Schaf ſchlachtete. Im 
Raufe des Nachmittags war auch der 
fremde Prophet von Gilead, Elias, 
aufgetaucht. Er nahm ſtill feinen 
Pla in der Verfammlung eim Der 


eine und andere blidte verjtohlen 


nad ihm bin, aber er ſchien es nicht 
zu merfen, dab er Neugierde erreg 
te. 

Nad dem Opfer und dem Eifen, 
die 


während Frauen und Kinder 
Reite der Mahlzeit teilten, 

te Simon, ein zitternder Gr 
fen ganze Stärfe fid} auf jeine we 
Augen fongentrierte, über Obadjas 
Votjhaft. Omri war tot, und Ahab 
war König geworden. Seine erjte 





Handlung war die geweſon, dab er 
den nefangenen, Propheten freige- 
lafjen hatte; aber am Abend hatte 
er mit Hiel von Jericho verhandelt 
bliste im den Mugen die 
oder jenes Zuhört während 
mon jprad. Andere jaßen mit aus- 
drudslojen Geſichtern da und verzo- 
gen feine Miene. Der Prophet von 
Gilead jhien Faum zu hören, was 
gejagt wurde, 
(Fortiegung folgt.) 
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Streak 


only $19.95. 





Aachrichten . . » 


(Fortſetzung don Seite 5—5) 

— Eine ausfhlieglih für Frauen 
offenitehende Rechtsſchule in New 
Hort begann ihr 60. Unterrichtsjahr. 

— pPräſident Truman unterzeid; 
nete am 29. Dftober die vom Kon ⸗ 
greß angenommene Berilligungs- 
vorlage für die Streitkräfte in Höhe 
von $15, ‚863,498. 

Die Bewilligung ift die größte 
ihrer Urt in Friedenszeiten und be- 
deutet für jeden Mann, jede Frau 
und jedes Kind der Bevölkerung 
mehr als $100 pro Kopf. Es ift 
mehr als ein Drittel der Negie- 
rungsausgaben. 

Die Bewilligung für das Heer be 
trägt $4,380,644,298. 








Freie Probe 
für 
Rheumatifche 
Schmerzen. 


Arthritiſche 

Wenn ie noch nie ROSSE TABS 
benugt haben für jene läftigen 
Schmerzen, oftmals mit Rheumatis⸗ 
mus, Arthritis und Neuritis verbuns 
den, verfuchen Cie fie doch heute auf 
unfer Rifito. Schon länger ala 25 
Jahre von Taufenden in Kanada ımd 
den Vereinigten Staaten gebraudjt. 
Frei für Lefer diefer Zeitung. 
Wir werden Ahnen gerne eine bolle 
Padung direlt in Ihre Wohnung ſen⸗ 
den. Benutzen Cie 24 Tabletten frei. 
Wenn nicht über die Linderung höchft 
erfreut, ſchiden Sie den Reft zurüd, 
und Cie ſchulden uns gar nichts. 
Sciden Sie Fein Geld. Senden Sie 
nur Name und Mdreffe ſchneli an: 


ROSSE PRODUCTS COMPANY, 
Dep. A-21, 2708 Farwell Ave. 
Chicago 45, Tllinois. 
erfand vom kanad. Büro zollfrei. 
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© Come in and see the new Remington Blue Streak Triple— 
offering multiple-head performance at a new, low cost! Com- 
the lightning-fast twin cutters of Remington’s Blue 
Head with one standard round head, the Triple gives 
you complete shaving comfort at moderate cost. 
In warm ivory or polished ebony finish, all Remingtons oper- 
ate on any standard AC/DC circuit. 
accessories, and leather case, this particular model sells for 
Shave closer . . » 
Remington Triple, now ready for you. 


Independent Credit 


Jewellers 
493 Notre Dame Ave. 
John 9. Epp, Eigentümer. 
— Phone 29 900 — 
Voſtverſand wird prompt ausgeführt. 










Complete with cord, 


shave faster... . with a 


Winnipeg, Man. 


Fl $4,285,382,200 und 
$643,596,000 für Sontrafte. 
hr: $$4,088,886,000 und 
5,000 für Kontralte. 
0,000 entfallen auf ande 
re mil: che Operationen und Ein- 
richtungen, Wehrdepartment, Si- 
herheitsrat uſw. 

Das Geld wurde für das Taufende 
Fiskaljahr bewilligt, das bis zum 
30. Suni 1950 lãuft. 







Paläjtina. — Die „Internationale 
Flüchtlingsorgansfation“ (IND) 
wird der Regierung Israels einen 
Betrag von $2,500,000 zur Berfü- 
gung stellen, der für Hilfe an alte 
und franfe jüdiſche Flüchtlinge ver- 
wendet werden foll. Die Zuwei- 
jung joll für den Bau don boraus- 
fichtli fünf Imitituten verwendet 
werden, die rund 1600 Kranken Un- 
terfunft gewähren follen. 

Israel hat feine Einmwanderungs- 
volitif ſtets nur auf humanitären 
Geſichtspunkten aufgebaut. Noch nie 
wurde ein jüdiicher Flüchtling als 
zu krank, zu arm oder zu hilflos 
befunden, als daß ihm Israel Auf- 
nahme und eim herzliches Willfom- 
men entbot. a 





“= * 


Bulgarien. — In Bulgarien werden 
Maifenverhaftungen von Beamten, 
Arbeitern und Bauern vorgenom ⸗ 
men. Es ſoll dies Teil einer bon 
den Ruſſen und dem Kominform 
angeitifteten Verfolgung fein, um 
der weiten Ausbrechung des Titois- 
mus — das heißt des nationaliſtiſch 
fundierten Kommunismus — Ein- 
halt zu gebieten. Bulgarien hat ſich 
gezwungen gejehen, neue umfangrei- 
che SKongentrationslager anzulegen, 
da die alten überfüllt find. 


Japan. — Die äußerlidy veränder- 
ten Lebensformen in Sapan, die 
der als Gott verehrten Kaifer von 
den Budgetbewilligungen der japani- 
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(82.50) 
(80.75) 
Veigelegt find: 83.......... 














ſchen Regierung “abhängig maden, 
awangen aud) die Faiferlihen Prin- 
zen, fi) einen Erwerb zu ſuchen. 
Bring Kuni legte den Erlös feiner 
prunfvollen Billa in einer Tangbar 
an und verfaufte feinen Namen, für 
die Reklame eines Parfüms. Bring 
Takoda baut Pilge an, fein Bruder 
Ki güchtet Orchideen, der frühere Ge- 
neralleutnant Pring Kaya wurde ge- 
ſchãftlicher Berater an einem Waren- 
haus; Pringeffifin Fuſhini befucht 
eine Saushaltsſchule. — 


Türkei. — 560 Mellapilger werden 
mit Sonderflugzeugen aus der 


Türkei an den mohammedaniſchen 


Wallfahrtsort und wieder zurüdge- 
bracht. —* 
Le 

Indien. — Das nidiihe Parlament 
ſprach ſich fin eine Beibehaltung des 
Engliſchen als offizielle Sprache des 
Landes für weitere 15 Jahre aus. 
Es fol dann durd das Hindoſtani 
abgelöjte werben. _ 


England. — Sogar ein engliſcher 
Herzog hat fih mit feiner ganzen 
Familie für die Tojtenfreie Behand- 
lung im Rahmen des .veritaatlid)- 
ten engliihen Geſundheitsweſens 
angemeldet. Während die Werzte 
über ihre Weberjtunden Flagen, die 
Induftrien über Krankmeldungen, 
und die Behandlungskoſten fiir das 
laufende Finanzjahr in England u. 
Wales bereit8 auf 232 Millionen 
Pfund Sterling geihäßt werden, be- 
grüßt die optiſche Induſtrie den 
itberrajchenden Abſatz von fünf Mil- 
lionen Brillen. 


Tſchechoſlowakei. — Präfident Kle- 
ment Gottwald ſetzte 127 verhaftete 
katholiſche Priejter auf freien Fuß, 
weil fie ihre Oppofition gegen das 
neue Kirchengeſetz bereut haben jol- 
Ion. 

Die Regierung erflärte, dieſe 
Prieiter hätten „die Geſetze befämpf, 
weil fie unter dem Drud der Hier- 
archie jtanden, aber im Gefängnis 
erklärt, daß fie ihre Haltung ändern 
wollten und ihre Taten bereuten, ber 
Nepublif Treue gelobten und den 
Bräfidenten um Amneſtie erſuchten.“ 


Ungarn. — Dem ungariſchen Au- 
Benminifter Rajk find inzwiſchen an- 
dere führende Kommuniſten, darın- 
ter der Er-Chef der Heeresleitung, 
Deiterreiher-Balffy, an den Galgen 
aefolgt. Es gab Leute, die ihre Ge 
jtändniffe als teilweife wahe-afgep- 
tierten. Aber im Fällen, wo eine 
Nachprüfung möglich war, hat ſich 
erwieſen, daß es ſich um freie und 
unſinnige Erfindungen handelte. 

Tito und feine Mitarbeiter tvä- 
ven längſt dem gleichen Schidjal ver- 
fallen, wenn fie nicht rechtzeitig die 
Polypenarme der ruffiihen Gejtapo 
auf jugoſlawiſchem Boden abgehadt 
hätten. Damit haben fie ein Rei 
fpiel gegeben, das in Sofia, Prag, 
Warihau und Budapeſt nicht ohne 
Wirkung Bleiben ‚Fan, 


Franfreid. — Die dreiwöhige Re— 
gierungsfrife Frankreichs ift zu En- 
de. Georges Vidault, der Frühere 
Außenminifter und Führer der Wi- 
deritandsbervegung, hat ein Kabinett 
zuſtande gebracht, das die gleichen 
Vorzüge und Schwächen aufweiſt, 
wie die Regierung des KXiberalen 
Queuille, die mehr als ein Jahr am 
Ruder war. Queuille jelbit tut als 
Vizepremier mit, ebenfo wie Jules 
Mod), der außerdem Innenminiſter 
bleibt. General de Gaulle hofft, wie 
ihen im vorigen Jahr, das wad- 
ſende Schwierigkeiten dazu zwingen 
werden, ihm ſchließlich doch zur 
Macht zu berufen, die er dazu be 
nützen till, die Verfaffung der Re- 
publit nad Amerifaniihem Vorbild 
umgugeftalten. Als ſein bejonderes 
Ziel bezeidmet er eim engeres Ver⸗ 
hältmis mit Deutihland als Kern 
einer Tontinentalen Kombination. 

— Wlert Schweiger wird nicht 
im Herbſt nad; jeiner zentralafrifa- 
niihen Krankenanſtalt Lambarene 
zurückkehren, ſondern ſich während 
des Wintermonats in Günsbach im 
Elſaß aufhalten, um den dritten 
Band feiner „Philojophie der Kul- 
tur” abzuſchließen 


China. — Chineſiſche Kommuniſten 
haben in Mukden den amerikaniſchen 
Seneraltonful und Fünf Mitglieder 
feineg- Stabs verhaftet. Die Ber- 
baftung erfolgte ſchon vor 2 Wo- 
den, aber das Staat3-Department 
bat erit Fürzlih die offizielle Nach- 
richt erhalten und fofort eine In⸗ 
tervention der höchſten Fommuniftie 
ichen Behörden verlangt. 

— In wenigen Wochen werden 
die chineſiſchen Kommuniſten vor ⸗ 
ausſichtlich eine der bedeutendſten 










Preiſe auf Taſchenuhren. 


Wenn gewünſcht, auf leichte Abzahlungen. 
Kommen Sie zu: 


SARGENT JEWELLERS 


884 SARGENT AVE. 


J. B. Roflowäsry, Gigentümer 





Mittwoch den 9. November 


Zu Weihnachten 


Wir haben eine ſchöne Auswahl von Ringen (au mit Diamanten), 
Schweizer Uhren, „Mantle“-Uhren, eleftriihe Uhren und Weduhren; 
Silbertvare und verſchiedenes anderes mehr. Beſonders reduzierte 


















WINNIPEG, MAN.‘ 





















DIAMOND, 








Fragen beanttvorten, die ihr ſchneller 
Vormarſch der. Iekten Monate aus 
gelöit hat — werden fie an ben 
Grenzen Chinas haltmachen? 


Polen. — Die amerikaniſche Hilfs- 
organiſation „Care“ hat Anweiſung 
erhalten, ihre Tätigkeit in Polen 
am 1. Dezember einzuitellen. 
Bereits im Februar Hatte „Care“ 
Ungarn verlaſſen müſſen, da es nicht 
möglich) war, das bisherige Abkom ⸗ 
men mit der fommunitiihen Ne- 
gierung dieſes Landes zu erneuern. 


Rußland. — Der erſte Clown am 
Moskauer Zirkus verdient 6000 
Rubel, ein ungelernter Arbeiter 500 
Rubel monatlich. Ein Paar Stie- 
fel Tojten in den jtaatliden Läden 
300 Rubel, . 

* 
Belgien. — Die Brüſſeler Zeitung 
„De Nieuwe Tids“ unterſucht in 
einem Artikel die Gründe, die für 
den Verfall des Sozialismus in 
Europa ausichlaggebend find. Die 
Erfahrungen“ hätten dem Arbeiter 
gezeigt, daß alle jozialen Fortichrit- 
te zuftande gefommen jeien durch 
die Solidarität aller Klaſſen und 
nicht durdy den ſozialiſtiſchen Klaf- 
jenfampf. Außerdem habe die Ar- 
beiterichaft gefehen, daß überall dort, 
two die Sozialiften am Ruder waren, 
ungemügender Widerjtand gegen den 
Kommunismus geleitet wurde und 
feine wirfliche Befreiung der Inte- 
treffen der Arbeiterſchaft jtattfand. 
Der Arbeiter wiſſe zu gut, was wirt- 
ſchaftliche Unficherheit bedeute und 
ziehe daraus feine Konſequenzen. 

a 
Holland. — Im Haag wurde am 
Oktober die provijoriihe Ver- 
faſſung für die Indoneftihe Repu- 
blik unterzeichnet, der die Holländer 
noch dor dem Ende des Jahres die 
Souveranität formell zugejtehen 
wollen. Das reihe Gebiet, das 
Holland jeit Jahrhunderten als Ko- 
lonien bejeffer hatte, hat etwa 70,- 
000,000 Einwohner. 

Die proviſoriſche Verfaſſung mwur- 
de von Delegationen beider Partei- 
en entworfen. Sie muß noch rati- 
fiziert werden und foll für ein Jahr 
im Straft bleiben. 

Die proviſoriſche Berfaffung fieht 
einen Präfidenten vor, der über den 
Parteien fteht, ein Kabinett mit ei- 
nem Premier an der Spige und ein 
Parlament, das ſich aus einem Un- 
terhaus und einem Senat zujam- 
menjegt. Im Senat joll jeder Bun- 
desitant der Nepublif zwei Site er- 
halten. 

Das Dofument wurde von den De- 
legierten von 16 Staaten und Muto- 
nomen ®ebieten unterzeidmet: In - 
donejien, Dit-Indonefien, Paſundan, 
Dit-Javda, Sird-Sumatra, Mittel- 
Java, Bangka, Billiton, Riouw, W. 
Borneo, Dit-Borneo, Sidoft-Borneo, 
Mittel-Borneo und Bandpar. Nur 
Dit-Sumatra machte eine Ausnahme, 
weil e8 ſich mit Holland um ein Ge» 
biet jtreitet, das die holländifchen 
Truppen im legten Dezember beſetzt 
hatten. 














und Cedar. — „Mouldings” in Fir 


PHONE 334X 





Eine Gelegenheit, wie jelten im Leben! 


Neues Land (Wild Prairie) zır verfaufen bei Weitbourne und Tenby, 
Manitoba, im Plumas Diftrift. Farmer mit Traktoren fönnen diefes 
Land kaufen mit Ernteertragabzahlung. Preis $9.00 per Aere. Kleine 
Baranzahlung, der Reit mit 2 Prozent jährlich. Näheres zu erfahren bei 


145 Bannerman Ave, Winnipeg Man. 


Sie können viel Geld jparen 


wenn Sie Ihren Bedarf an 
autem Bauholz direkt von B.E. 
in 18 bis 20 Taujend B. %. (Board Feet) beitellen. 
Semlock und Fir, 2” bei 4"—6"—8"—10”—12“-in-Längen don 8 bis 20 
Fuß. — „Shiplap“ in Hemlod, Gebar und Fir. — „Sibing* in Semlock, Fir 


Wenden Eie ſich vertrauensvoll an: 


DUECK BUILDING SUPPLIES LTD. 







— Phone 56 026 

















Der 
Eben Ezer Kalender 
1950 


iſt, wieder berfandbereit. Die täg⸗ 
lichen Schriftbetrachtungen find aus⸗ 
exleſen guten halts und geben 
Anleitung zum riftſtudium. Die 
Rückwand mad)t einen jehr angeneh- 
men Eindrud, und der Preis des 
Kalenders iſt bortofrei 1.50 
Als Geſchent für Paraguay .. 1.25 
Sciden Sie Namen u.. Abrefie Ihrer 
Freunde ein, und ber Kalender wirb 
fofort abgeſchidt. 












J. REGEHR, 
326 McKay Ave., N. Kildonan, Man. 













In Krankheitsfällen 


gebrauchen Sie die unfhäblicen, doch 
äuverläfiigen Gomäopatbifchen Mittel 
von 


DR. C. PUSHECK 


Pusheck Medical Institute 
Dept. R-42 
807 Alverstone Street, 
Winnipeg, Man. 


Dan ſchreibe um eine Rreislifte. 


































Seien Sie ganz gewiß 
rechtzeitig mit Ihren 
Weihnachts» 
Eintäufen! 

















Benn Sie das „Weihnachtsgedränge” 
vermeiden, finden Sie die reichite 
Auswahl und die beite Bedienung. 
Frühzeitige Lieferung erlaubt ger 
nügend Gelegenheit für fbezielle Ge⸗ 
fchenkverpadung“ und für Weiter 
Verſand — und, nicht zu vergeſſen: — 










Die Ware mufr befriedigend 
fein, oder Preis famt Ber- 
ſandkoſten werden retonrniert. 


Re T.EATON las 


EATONS 



















WEST ABBOTSFORD, B.C. 





